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mäßheit der vom Bundesrath in der Sitzung vom 26 . No¬

vember v . Js . auf Grund der Artikel 42 und 43 der

Reichsverfassung gefaßten Beschlüsse durch Bekanntmachung

des Reichskanzlers vom 30 . November 1885 in JE 32 des

Reichsgesetzblattes für 1885 und . -W 50 des Centralblattes

für das Deutsche Reich für 1885 veröffentlicht worden ist,

wird derselbe im Nachstehenden für das Oldenburgische

Staatsgebiet publicirt.

Oldenburg , 1886 Januar 18.

Staatsministerium.

Departement des Innern.

Jansen.

von Rössing.



Bahnpolizei-Reglement
für die

Eisenbahnen Deutschlands.

I . Zustand, Unterhaltung und Bewachung
der Bahn.

8- 1-
Fahrbarer Zustand der Bahn.

1. Die Bahn ist fortwährend in einem solchen bau¬
lichen Zustande zu halten, daß dieselbe ohne Gefahr und,
mit Ausnahme der in Reparatur befindlichen Strecken, mit
der für die einzelnen Bahnstrecken festgestellten größten zu¬
lässigen Geschwindigkeit befahren werden kann. Diejenigen
Bahnstrecken, welche zeitweise nicht mit der sonst für die¬
selben zugelassenen Geschwindigkeit befahren werden dürfen,
sind als solche durch bestimmte, vom Zuge aus sichtbare
Signale zu bezeichnen.

2. Die Bahnhöfe und Haltestellen sind durch Signale
geschlossen zu halten und nur für die Einfahrt oder Durch¬
fahrt der Züge zu öffnen(sieheK. 46 Abs. 1).

3. Strecken, welche wegen Ausführung von Aus¬
wechselungen, Reparaturen, geöffneter Drehbrückenu. f. w.

1*
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oder aus sonstigem Grunde unfahrbar sind , müssen in ge¬

nügender Entfernung von den betreffenden Stellen und

während der ganzen Dauer der Unfahrbarkeit , auch wenn

kein Zug erwartet wird , durch Signale abgeschlossen werden.

r. 2.

Freihaltung der Geleise und Normalprostl.

1 . Sämmtliche Geleise , auf denen Züge bewegt wer¬

den , sind derartig von baulichen Anlagen und lagernden

Gegenständen frei zu halten , daß mindestens das Normal¬

profil des lichten Raumes — für die freie Bahn nach

Anlage für die Bahnhöfe und Hältestellen nach Anlage 8

— vorhanden ist.
2 . Die bis zu 50 Millimeter über Schienenoberkante

hervortretenden unbeweglichen Gegenstände müssen außerhalb

des Geleises im Allgemeinen mindestens 150 Millimeter von

der Innenkante des Schienenkopfes entfernt bleiben ; bei un¬

veränderlichem Abstande derselben von der Fahrschiene darf

dies Maß auf 135 Millimeter eingeschränkt werden . Inner¬

halb des Geleises muß ihr Abstand von der Innenkante

des Schienenkopfes mindestens 67 Millimeter betragen,

jedoch kann dieser Abstand bei Zwangsschienen allmälig bis

ans 41 Millimeter eingeschränkt werden . In gekrümmten

Strecken mit Spurerweiterung muß der Abstand der inner¬

halb des Geleises hervortretenden unbeweglichen Gegenstände

von der Innenkante des Schienenkopfes um den Betrag der

Spurerweiterung größer sein , als die vorgenannten Maße.

3 . Inwieweit Abweichungen vom Normalprofil des

lichten Raumes zu gestatten sind , bestimmt der Bundesrath.

4 . An Ladegeleisen , welche nicht von durchgehenden

Zügen befahren werden , kann nach Art ihrer Benutzung

eine Einschränkung des Normalprofils von der Aufsichts¬

behörde zugelassen werden.
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8 - 3.

Vorrichtungen zur Sicherung der Weichen, beweglichen Brücken und
Bahnkreuzungen, Schiebebühnen und Drehscheiben.

1 . Weichen , welche außerhalb der Bahnhöfe und
Haltestellen liegen und nicht für gewöhnlich verschlosfen ge¬
halten werden , sind durch Signale zu decken. Werden solche
Weichen für gewöhnlich verschlossen gehalten , so muß minde¬
stens ihre Stellung durch geeignete Signale kenntlich ge¬
macht sein.

2 . Die Stellvorrichtung der ersten am Eingänge eines
Bahnhofes oder einer Haltestelle liegenden Weiche , welche
von entkommenden Zügen gegen die Zungenspitze befahren
wird , muß mit der Vorrichtung zum Stellen der Signale
am Abschlußtelcgrapheu in einer derartigen gegenseitigen
Abhängigkeit stehen , daß das Fahrsignal an letzterem nur
gegeben werden kann , nachdem diese Weiche für den Vvr-
geschriebenen Weg gestellt ist , und daß die Weiche nicht um¬
gestellt werden kann , so lange das Fahrsignal steht.

3 . Alle übrigen in den Hauptgeleisen der Bahnhöfe
und Haltestellen (H. 46 Abs . 4 ) liegenden Weichen müssen,
sofern sie nicht ebenfalls mit den optischen Fahrsignalen in
gegenseitigem Abhängigkeitsverhältniß stehen , mit besonderen
Signalen verbunden sein , welche die jedesmalige Stellung
der Weichen kenntlich machen.

4 . Auf die württembergischeu Bahnen findet die Be¬
stimmung im Absatz 3 bis auf Weiteres nur mit den
Modifikationen Anwendung , welche das dort bestehende
Weichensystem nach dem Ermessen der Königlich württcm-
bergischen Aufsichtsbehörde erfordert.

5 . Die Landesaufsichtsbehörde ist ermächtigt , unter
Zustimmung des Reichs -Eisenbahn -Amts Abweichungen von
der Bestimmung im Absatz 2 , namentlich für Bahnhöfe mit
weniger bedeutendem Verkehr und Haltestellen zuzulassen.
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6 . Bewegliche Brücken sind nach beiden Richtungen
durch Signale abzuschließcn , welche mit der Verriegelungs-
Vorrichtung der Brücke dergestalt in gegenseitiger Abhängig¬
keit stehen , daß das Fahrsignal nur bei genauer und völlig
sicherer Feststellung der Brücke erscheinen kann.

7 . In den Hanptgeleisen sind Schiebebühnen mit ver¬
senkten Geleisen unzulässig , Drehscheiben nur in besonderen
Fällen mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde zulässig.

8 . Bahnkreuzungen in gleicher Ebene der Schienen
außerhalb der Stationen sind durch Signale nach jeder
Richtung zu sichern.

8- 4.
Einfriedigungen der Bahn.

1 . Einfriedigungen müssen da angelegt werden , wo
die gewöhnliche Bahnbcwachung nicht hinreicht , um Menschen
oder Vieh vom Betreten der Bahn abzuhalten.

2 . Zwischen der Eisenbahn und Wegen , welche un¬
mittelbar neben derselben in gleicher Ebene oder höher
liegen , sind Schntzwehren erforderlich . Als solche können
nach näherer Bestimmung der Landespolizeibehörde auch
Gräben mit Seitenaufwurf angesehen werden.

3 . Die Uebergänge in gleicher Ebene mit der Bahn
müssen mit starken , leicht sichtbaren Barrieren in angemesse¬
ner Entfernung von der Mitte des nächsten Bahngeleises
versehen sein . Zum Zwecke der Benutzung durch Fußgänger
können neben den Barrieren Drehkreuze angebracht sein.
Für isolirt gelegene , lediglich den Fußgängern dienende
Niveau -Ucbergänge kann die Landesaufsichtsbehörde anstatt
der Barrieren Drehkreuze oder sich selbst verschließende
Fallthüren zulassen.

4 . Für den Abstand der geöffneten Barrierenslügel
von den Geleisen sind die Bestimmungen des K. 2 zu
beachten.
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5 . Die Zugbarrieren müssen auch mit der Hand ge¬

öffnet und geschlossen werden können . Jeder Uebergang
mit Zugbarrieren erhält eine Glocke , mit welcher vor dem

Schließen der Sperrbänme zu läuten ist . Zugbarrieren

mit einem mechanischen Zuge von mehr als 50 Meter Länge
sind auf Uebergänge für wenig sreqnente Straßen zu be¬

schränken und müssen von dem bedienenden Wärter über¬

sehen werden können.
6 . In angemessener Entfernung vor den Wegeüber¬

gängen müssen Warnungstafeln aufgestellt sein , welche zu¬

gleich die Stelle des Weges bezeichnen , wo Fuhrwerke , Reiter

und Viehheerden auhalten müssen , wenn die Barrieren ge¬

schlossen sind.

8 - 5.

Bewachung der Bahn.

1 . Die Bahn muß so lange bewacht werden , als noch

Züge oder einzeln fahrende Lokomotiven zu erwarten stehen.
2 . Sämmtliche Bahnstrecken müssen durch die Wärter

täglich mindestens dreimal revidirt werden . Ausnahmen

hiervon können für einzelne Bahnlinien mit geringer Fre¬

quenz von der Aufsichtsbehörde zugelassen werden . Gefahr¬

drohende Stellen sind ständig zu bewachen.
3 . Bei Revision ist insbesondere auch auf die Dienst¬

fähigkeit der Weichen zu achten.
4 . Die Uebergangsbarrieren sind spätestens drei Mi¬

nuten vor Ankunft des Zuges zu schließen . Eine Abkürzung

dieser Frist bedarf s)er Genehmigung der Aufsichtsbehörde

und der Zustimmung der Landespolizeibehörde.
5 . Die Barrieren von Privatwegen , welche nicht be¬

sonders bewacht werden , sind unter Verschluß zu halten

(siehe K. 58 ) .
6 . Die Barrieren der Niveanübergänge mit geringem

Verkehr können mit Genehmigung der Landespolizeibehörde

geschlossen gehalten werden und sind auf Verlangen der
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Passanten zu öffnen . Zn diesem Behufe erhält jede dieser
Barrieren , einschließlich der Zugbarriercn , einen Glockenzug,
mittelst dessen das Oeffncn von den Passanten verlangt wird.

7 . Die Uebergänge in gleicher Höhe der Schienen über
Stationsgeleise sind zu bewachen.

8 . Der Barrierendienst kann , wenn derselbe von dem
Dienst der Geleisüberwachung getrennt ist , auch weiblichen
Personen anvertraut werden.

9 . Im Dunkeln sollen , so lange die Barrieren ge¬
schlossen sind , die Uebergänge von Chausseen , Kommunal¬
straßen oder Vizinalstraßen erleuchtet sein . Dasselbe gilt
von sämmtlichen Zugbarrieren , soweit sie nicht mit Geneh¬
migung der Landespolizeibehörde geschlossen gehalten werden.

10 . Auf den Stationen sind bei Dunkelheit mindestens
eine halbe Stunde vor Ankunft und beziehungsweise Abfahrt
eines jeden zur Personenbeförderung bestimmten Zuges die
Perrons und Anfahrten zu erleuchten.

8- 6.
Abtheilungszeichen, Neigungszeiger und Markirzcichen.

1 / Die Bahn muß mit Abtheilungszeichen versehen
sein , welche bei Tage vom Zuge aus deutlich zn erkennen
sind und Entfernungen von ganzen und /̂io Kilometer
angeben.

2 . An den Wechselpunkten der Gefälle müssen Neigungs¬
zeiger aufgestellt sein , an denen die Neigungen der Bahn
und die Längen der betreffenden Strecken deutlich erkennbar
anzngeben sind.

3 . Zwischen zusammenlaufenden Schienensträngcn muß
ein Markirzeichen angebracht sein , welches die Grenze an-
giebt , wieweit in jedem Bahngeleise Fahrzeuge vorgeschoben
werden dürfen , ohne den Durchgang anderer Fahrzeuge auf
dem anderen Geleise zu hindern.



II . Zustand , Unterhaltung und Revision der
Betriebsmittel.

8- 7.
Zustand der Betriebsmittel.

Die Betriebsmittel müssen fortwährend in einem solchen
Zustande gehalten werden , daß die Fahrten mit der größten
für dieselben zulässigen Geschwindigkeit (Z. 8 , Abs . 1 und

26 ) ohne Gefahr stattsinden können.

8- 8.
Einrichtung der Lokomotiven.

1 . Für jede Lokomotive ist nach Maßgabe ihrer Bau¬
art eine Geschwindigkeit vorzuschreiben , welche in Rücksicht
auf die Sicherheit niemals überschritten werden darf . Diese
Maximalgeschwindigkcit muß an der Maschine angezeichnct sein.

2 . An jedem Lokomotivkessel muß sich eine Einrich¬
tung zum Anschluß eines Kontrolmanometers befinden , durch
welches die Belastung der Sicherheitsventile und die Richtig¬
keit der Federwaagen und Manometer geprüft werden kann.

3 . Jede Lokomotive muß versehen sein:
1 . mit mindestens zwei zuverlässigen Vorrichtungen zur

Speisung des Kessels , welche unabhängig von ein¬
ander in Betrieb gesetzt werden können , und von
denen jede für sich während der Fahrt im Stande
sein muß , das zur Speisung erforderliche Wasser zu¬
zuführen . Eine dieser Vorrichtungeil muß außerdem
geeignet sein , beim Stillstände der Lokomotive den
Wasserstand im Kessel ans der normalen Höhe zu
erhalten;

2 . mit mindestens zwei von einander unabhängigen Vor¬
richtungen zur zuverlässigen Erkennung der Wasser¬
standshöhe im Innern des Kessels . Bei einer dieser
Vorrichtungen muß die Höhe des Wasserstandes vom
Stande des Führers ohne besondere Proben fort-
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während erkennbar und eine in die Augen fallende

Marke des zulässig niedrigsten Wasscrstandes an¬

gebracht sein;
3 . mit wenigstens zwei vorschriftsmäßigen Sicherheits¬

ventilen , von welchen das eine so eingerichtet sein

soll , daß die Belastung desselben nicht über das be¬

stimmte Maß gesteigert werden kann . Die Kon¬

struktion dieser Sicherheitsventile ist derartig ein¬

zurichten , daß denselben eine vertikale Bewegung von

3 Millimeter möglich ist;

4 . mit einer Vorrichtung (Manometer ) , welche den

Druck des Dampfes zuverlässig und ohne Anstellung

besonderer Proben fortwährend erkennen läßt . Auf

den Zifferblättern der Manometer muß die größte

zulässige Dampfspannung durch eine in die Augen

fallende Marke bezeichnet sein;

5 . mit einer Dampfpfeifc.

8 - 9.

Revision der Lokomotiven und Tender.

1 . Lokomotiven dürfen erst in Betrieb gesetzt werden,

nachdem sie einer technisch -polizeilichen Prüfung unterworfen

und als sicher befunden sind . Die bei der Revision als zu¬

lässig erkannte Dampfspannung über den Druck der äußeren

Atmosphäre , sowie der Name des Fabrikanten der Lokomo¬

tive und des Kessels , die laufende Fabrikuummer und das

Jahr der Anfertigung müssen in leicht erkennbarer und

dauerhafter Weise an der Lokomotive bezeichnet sein.
2 . Ueber die von den Lokomotiven und den Tendern

zurückgelegten Wege sind Register zu führen . Jede Loko¬

motive und jeder Tender ist von Zeit zu Zeit einer gründ¬

lichen Revision zu unterwerfen . Diese Revision hat bei
neuen oder mit neuen Kesseln versehenen Lokomotiven zu

erfolgen , bevor sie in Betrieb genommen werden . Die Revi¬

sion ist nach jeder größeren Kesselreparatur , niemals jedoch
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später als nach 3 Jahren zn wiederholen . Bei Gelegenheit

dieser Revision , welche sich auf alle Theile der Lokomotive

erstrecken muß , ist der Lokomotivkessel vom Mantel zu ent¬

blößen , mit Wasser zu füllen und mittelst einer Druckpumpe

zu Prokuren.

3 . Hinsichtlich der bei diesen Proben anzuwendenden

Größe des Druckes wird bestimmt , daß die Prüfung für

eine Dampfspannung von nicht mehr als fünf Atmosphären

lieberdruck mit dem zweifachen Betrage der zulässigen

Maximal -Dampfspannung , bei einer Dampfspannung von

mehr als fünf Atmosphären mit einem Drucke , welcher die

zulässige Maximal -Dampfspannung um fünf Atmosphären

übersteigt , stattfinden soll . Für diejenigen Lokomotiven,

welche bei dem Inkrafttreten dieser Bestimmungen bereits

vorhanden sind , verbleibt es bei dem Maximaldruck , welcher

bei der ersten Prüfung Anwendung gefunden hat , sofern der

letztere niedriger ist , als der vorstehend vorgeschriebene.

4 . Kessel , welche bei dieser Probe ihre Form bleibend

ändern , dürfen in diesem Zustande nicht wieder in Dienst

genommen werden.

5 . Bei jeder Probe ist zugleich die Ventilbelastung

und die Richtigkeit des Manometers zu prüfen.

6 . Längstens 8 Jahre nach Jnbetriebstellnng des
Lokomotivkessels muß eine innere Revision desselben vor¬

genommen werden , bei welcher die Siederohre zu entfernen
find . Nach spätestens je 6 Jahren ist diese Revision zu

wiederholen.

7 . Ueber die Lokomotivrevisionen sind Verhandlungen

aufzunehmen , in denen die Ergebnisse zu verzeichnen sind.

8 . In jedem Verwaltungsbezirke muß eine Vorrichtung

vorhanden sein , mittelst welcher die Kontrolmanometer jeder

Zeit durch Wasserdruck geprüft werden können.
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8- io.
Bahnräumer, Aschkasten, Funkenfänger.

1 . Au der Stirnseite der Lokomotiven und an der

Rückseite der Tender und Tenderlokomotiven müssen Bahn-

ränmer angebracht sein.
2 . Jede Lokomotive muß mit einem verschließbaren

Aschkasten und mit Vorrichtungen versehen sein , welche den

Auswurf glühender Kohlen aus dem Aschkasten und dem

Schornstein zu verhüten bestimmt sind.

8- 11-
Bremsen der Lokomotiven und Tender.

1 . Tenderlokomotiven und Tender müssen mit kräftigen,

leicht zu handhabenden Bremsen versehen sein.

2 . Diejenigen Lokomotiven , welche zur Beförderung

von Personenzügen mit mehr als 60 Kilometer Geschwindig¬
keit in der Stunde oder 1 000 Meter in der Minute dienen,

müssen mit Vorrichtungen versehen sein , welche es ermög¬

lichen , daß die Tenderbremse sowohl vom Heizer mit der

Hand bedient , als auch zugleich mit den Wagenbremsen

vom Führerstande ans in Thätigkeit gesetzt werden kann.

8. 12 -
Beschaffenheit der Fahrzeuge und Kuppelungen.

1 . Sämmtliche Wagen , mit Ausnahme der nur in

Arbeitszügen laufenden , müssen auf Federn ruhen , mit

elastischen Zugapparaten und an jedem Ende mit elastischen

Buffern versehen sein.
2 . Sämmtliche Räder müssen mit Spurkränzen ver¬

sehen sein.
3 . Die Stärke der Radreifen muß bei Lokomotiven

und Tendern , Personen - , Post - und Gepäckwagen mindestens

24 Millimeter , bei allen übrigen Fahrzeugen mindestens

20 Millimeter betragen , und zwar bei einer Entfernung



von 66 Millimeter von der Innenkante des Radreifens

gemessen . Bei Rädern , deren Reifen durch eine Befestigungs-

nuth in der Vertikalebene des Laufkreises geschwächt ist,

müssen noch an der schwächsten Stelle die bezeichnten Maße

innegehalten werden.
4 . Sämmtliche Fahrzeuge müssen sich in doppelter,

von einander unabhängiger Weise so mit einander ver¬

binden lassen , daß beim Bruch irgend eines Theiles

der angespannten Kuppelungsvorrichtnng die Sicherheits¬

kuppelung in Wirksamkeit tritt.
5 . Ob und unter welchen Bedingungen einzelne Theile

der Hauptkuppelungsvorrichtung zugleich für die Sicherheits¬

kuppelung verwendet werden dürfen , unterliegt der Geneh¬

migung der Aufsichtsbehörde.
6 . Alle Kuppelungen und Verbindungsvorrichtungen

müssen , wenn sie herabhängen , beim niedrigsten zulässigen

Bufferstande noch mindestens 75 Millimeter von der

Schienenoberkantc entfernt bleiben.
7 . Die mit mehr als 60 Kilometer Geschwindigkeit

in der Stunde oder 1 000 Meter in der Minute fahrenden

Personenzüge müssen mit durchgehenden Bremsen , d . h.

solchen Bremsen versehen sein , welche gleichzeitig vom

Lokomotivführerstande aus in Thätigkeit gesetzt werden
können.

8 . Die Bremsen eines mit durchgehender Bremse ver¬

sehenen Zuges müssen in der nach Z. 13 erforderlichen

Anzahl auch einzeln mit der Hand bedient werden können.

8- 13-
Zahl der Bremsen eines Zuges.

1 . In jedem Zuge müssen außer den Bremsen am

Tender oder an der Lokomotive so viele kräftig wirkende

Bremsvorrichtungen bedient sein , daß durch die letzteren
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bei Personen¬

zügen,

bei Güter¬

zügen,

500

derL . THeil , der12 . Theil,

300

60

40

6. " " 10.

5. » " 8.

4. " " 7.

3. " " 5.

2. .. 4.

auf Horizontalen
wie auf Neigungen bis 1

einschl . mindestens
auf Neigungen
von 1 : 500 ausschl . bis 1

einfchl . mindestens
von 1 : 300 ausschl . bis 1 : 200

einschl . mindestens
von 1 : 200 ausschl . bis 1 : 100

einschl . mindestens
von 1 : 100 ausschl . bis 1

einschl . mindestens
von 1 : 60  ausschl . bis 1

einschl . mindestens
der Räderpaare gebremst werden kann . Bei dieser Berech¬

nung sich ergebende überschießende Bruchtheile sind hierbei

als ein Ganzes zu rechnen . Züge , welche fahrplanmäßig

sowohl zur Güter - als auch zur Personenbeförderung be¬

stimmt sind , sowie Militärzüge sind wie Personenzüge zu

behandeln , wenn ihre Fahrgeschwindigkeit 45 Kilometer in
der Stunde oder 750 Meter in der Minute übersteigt,

andernfalls dagegen wie Güterzüge.

2 . Bei Feststellung der zu bremsenden Rüderpaare

eines Güterzuges ist bezüglich der Gesammtzahl der Achsen

wie der Bremsachsen eine unbeladene Achse als halbe Achse

zu rechnen.

3 . Erstreckt sich zwischen zwei Stationen die stärkste

Neigung auf eine Bahnlänge von weniger als 1 000 Meter

und kommt diese Neigung in derselben Richtung nur einmal

vor , so ist für die Berechnung der Bremsenzahl nicht diese,

sondern die nächst geringere Neigung dieser Strecke maß¬

gebend.
4 . Die Landesanfsichtsbehörde ist ermächtigt , unter



Zustimmung des Reichs -Eiseiibnhn -Amts für die Bemessung
der Zahl der zu bremsenden Räderpaare anderweite Grund¬
sätze zuzulassen.

5 . Bei Güterzügeu kann die Zahl der zu bedienenden
Bremsen

auf Neigungen bis 1 : 60  einschießlich auf den
6 . Theil und

auf Neigungen von 1 : 60 ausschließlich bis 1 : 40
einschließlich auf den 5 . Theil

der Räderpaare herabgesetzt werden , wenn

1 . die Fahrgeschwindigkeit von 18 Kilometer in der
Stunde oder 300 Meter in der Minute nicht über¬
schritten wird,

2 . die Stärke des Zuges 80 Achsen nicht übersteigt und
3 . bei der Thalfahrt durch geeignete Kontrolapparate

die Fahrgeschwindigkeit des Zuges genau fest¬
gestellt wird.

6 . Bei Personenzügen von mehr als 60 Kilometer-
Fahrgeschwindigkeit in der Stunde oder 1 000 Meter in

der Minute sind die nach Obigem erforderlichen gebremsten
Räderpaare um eines zu vermehren.

7 . Für Bahnstrecken , welche stärkere Neigungen als
1 : 40  haben , sind für das Bremsen der Züge von den
Aufsichtsbehörden besondere Vorschriften zu erlassen.

8 - 14.

Verschluß und Beleuchtung der Personenwagen.

1 . Die Thüren , welche sich an den Langseiten der
Personenwagen befinden , müssen mit mindestens doppelter,
üur von der Außenseite zu schließender Verschlußvorrichtung
versehen sein , von denen eine aus einem Vorreiber besteht.

Sämmtliche Thüren an den Personenwagen dürfen
nur so verschlossen werden , daß das Oeffnen derselben den
im Wagen befindlichen Passagieren möglich ist.
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2 ' Im Innern der Personenwagen müssen an den

Thüröffnungen Schutzvorrichtungen gegen das Einklemmen

der Finger angebracht sein.

3 . Die Personenwagen müssen mit Vorrichtungen zur

Beleuchtung derselben im Innern versehen sein.

1 . Sämmtliche Personen - , Post - und Gepäckwagen,

sowie die als Schlußwagen laufenden Güterwagen müssen

mit den erforderlichen Laternenstützen versehen sein , welche

so anzubringen sind , daß die aufgesteckte Laterne entweder

zur Seite des Wagens oder über die Decke desselben

hervorragt.
2 . Der Abstand der Oberkante dieser Stützen über

Schienenoberkante darf im erstercn Falle höchstens 3,000

Meter , im letzteren höchstens 3,600 Meter betragen , während

die Mitte (Vertikalachse ) der Stützen im ersteren Falle

höchstens 1,400 Meter , im letzteren höchstens 1,200 Meter

von der Mitte des Wagens entfernt sein darf.

3 . Die Laternenstützen müssen die Form einer abge¬

stumpften Pyramide mit quadratischem Querschnitt von im

Lichten 0,046 Meter oberer und 0,035 Meter unterer

Länge und Breite bei 0,076 Meter Höhe derselben haben

und diagonal zur Achse des Wagens gestellt werden . Der

größte Querschnitt des Laternenkastens , dessen Seitenflächen

parallel den Wagenflächen liegen müssen , darf nicht über

0,250 Meter Breite und 0,280 Meter Höhe betragen und

derjenige des Laternenaufsatzes (Schornstein ) nur 0,140 Meter

Breite und 0,120 Meter Höhe haben.

8 - 16.

Bedeckung der Güterwagen.

Alle mit leicht feucrfangenden Gegenständen beladenen

Güterwagen müssen mit einer sicheren Bedeckung versehen

8 - 15.

Signallaternenstützen.



sein, soweit nicht Ausnahmen durch das Betriebs-Reglement
gestattet sind.

8- 17.
Revision der Wagen.

Jeder Wagen ist von Zeit zu Zeit einer gründlichen
Revision zu unterwerfen, bei welcher die Achsen, Lager und
Federn abgenommen werden müssen. Diese Revision hat
spätestens zwei Jahre nach der ersten Ingebrauchnahme oder
nach der letzten Revision zu erfolgen, bei den Personen-,
Gepäck- und Postwagen jedoch spätestens nach jedesmaliger
Zurückleguug eines Weges von 30 000 Kilometer.

8- 18.
Bezeichnung der Wagen.

1. Jeder Wagen muß Bezeichnungen haben, aus wel¬
chen zu ersehen ist:

a) die Eisenbahn, zu welcher er gehört;
l>) die Ordnungsnummer, unter welcher er in den Werk¬

stätten und Revisionsregistcrn geführt wird;
0) das eigene Gewicht einschließlich der Achsen und Räder

und ausschließlich der losen Jnventaricnstücke;
ck) das Ladegewicht und die Tragfähigkeit;
s) die Länge des Radstandes;
1) das Datum der letzten Revision.
2. Die Bezeichnungen zu a bis ä sind bei der im

Z. 17 vorgeschriebenen periodischen Revision der Wagen,
sowie außerdem bei jeder geeigneten Gelegenheit, insbeson¬
dere nach größeren Reparaturen und bei Auswechselung
von Wagenachsen einer erneuten Prüfung und erforderlichen
Falles der Berichtigung zu unterziehen.

3. Jeder Personenwagen muß mit Merkmalen ver¬
sehen sei», welche dem Reisenden das Auffinden der Wagen¬
klasse wie der benutzten Wagenabtheilung erleichtern.

4. Außerdeutschen Bahnen zugehörige Wagen können
von der Verwaltung der anschließenden deutschen Bahn,



sofern dieselben von der übernehmenden Verwaltung für
betriebssicher erachtet, ohne Rücksicht aus die Bestimmungen
der W. 17 und 18 in den Betrieb genommen und auf
andere deutsche Bahnen übcrgeführt werden. Durch Staats¬
verträge in dieser Beziehung getroffene Bestimmungen werden
hierdurch nicht berührt.

8- 19.
Mitführung von Geräthfchaften zur Beseitigung von Schäden am Zuge.

In jedem Zuge müssen diejenigen Gcrüthschaften vor¬
handen sein, vermittelst welcher die während der Fahrt an
dem Zuge vorgekommcnen Beschädigungen zum Zwecke der
Weiterfahrt thunlichst beseitigt werden können.

HI . Handhabung des Betriebes.

8- 20.
Stationsnamm und Uhren.

1. Der Name der Station muß am Stationsgebäude
oder an anderer geeigneter Stelle in einer für die Reisenden
in die Augen fallenden Weise angebracht sein.

2. Auf jeder Station muß an einer dem Publikum
sichtbaren Stelle eine Uhr angebracht sein, welche nach der
den veröffentlichten Fahrplänen entsprechenden(Orts- oder
Normal-) Zeit gestellt ist und täglich regulirt werden muß.
Auf größeren Bahnhöfen müssen die Zeitangaben sowohl
von dem Zugänge zu demselben, als von den Zügen bei
Tage und auch im Dunkeln erkennbar sein.

3. Die Zugführer, Lokomotivführer, Bahnmeister und
Bahnwärter müssen im Dienst beständig eine richtig gehende
Uhr bei sich tragen.

8- 21.
Rechtssahren der Züge.

1. Ans doppelgeleisigen Bahnstrecken sollen die Züge
das in ihrer Fahrtrichtung rechts liegende Geleise befahren.
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2 . Bereits bestehende Ausnahmen dürfen bis auf
Weiteres beibehalten werden.

3 . Von der bestehenden Fahrweise sind Ausnahmen
zulässig:

1. nach vorgängiger Verständigung zwischen benach¬
barten Stationen:

s.) bei Geleissperrungen,

d ) für Arbeitszüge,

o) mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde zwischen
einer Station und einer auf der anschließenden
freien Bahnstrecke liegenden Einmünduugsweiche
eines Anschlußgeleises;

2 . unter Verantwortlichkeit des dienstthuenden Stations¬
beamten :

u) auf Stationen,

d ) für Hülfslokomotiven,

o) für Lokomotiven , welche znm Nachschieben eines
Zuges gedient haben.

8- 22 .
Schieben der Züge durch Lokomotiven.

1 . Das Schieben von Zügen , au deren Spitze sich
eine führende Lokomotive nicht befindet , ist , sofern nicht von
der Aufsichtsbehörde weitere Einschränkungen bestimmt werden,
in folgenden Fällen gestattet:

u) bei langsamen Rückwärtsbewegungen des Zuges auf
den Stationen oder in Nothfällcn;

d ) bei Arbeitszügen und — unter den von der Auf¬
sichtsbehörde festgcstellten Bedingungen — bei Zügen
nach benachbarten Gruben oder sonstigen gewerblichen
Anlagen unter Jnnehaltung der im Z. 26 dafür zu¬
gelassenen Geschwindigkeit.

2 *
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2 . Das Nachschieben der Züge mit Lokomotiven an

der Spitze ist nur zulässig:

zum Ersteigen stark geneigter Bahnstrecken und

bei Ingangbringung der Züge in den Stationen.

§ - 23.
Störte der Züge.

Mehr als 150 Wagenachsen sollen in keinem Eisenbahn¬

zuge laufen . Personenzüge sollen nicht über 100 Wagen¬

achsen stark sein . Militärzüge und solche Güterzüge , welche

fahrplanmäßig zur Personenbeförderung mitbenutzt werden,

dürfen mit Rücksicht auf ihre geringe Geschwindigkeit aus¬

nahmsweise bis 110 Wagenachsen stark sein.

8 - 24.

Fahrt der Lokomotive mit dem Tender voran.

1 . Die Fahrt mit dem Tender voran ist nur unter

Beobachtung der im K. 26 Absatz 7 dafür zugelassenen Ge¬

schwindigkeit bei allen Zügen gestattet.

2 . Bei Tenderlokomotiven fällt die vorerwähnte Be¬

schränkung fort.
8 - 25.

Abfahrt dor Züge.

1 - Züge , zn welchen auch einzeln fahrende Lokomotiven

zu rechnen sind , dürfen nur mit Erlaubniß des dienstthuen-

den Stationsbeamten von einer Station abfahren und ein¬

ander nur in Stationsabstand folgen.

2 . Kein zur Beförderung von Personen bestimmter

Zug darf vor der im veröffentlichten Fahrplan bekannt ge¬

gebenen Zeit die Station verlassen.

3 . Die Abfahrt darf nicht erfolgen , bevor alle auf

den Langseiten der Wagen befindlichen Wagenthüren ge¬

schlossen sind und das für die Abfahrt bestimmte Signal

gegeben ist.
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4. Das Oeffncn der nach außen aufschlagcnden Thüren
an den Langseiten der Wagen ist während der Fahrt nur
in Fällen dringenden Bedürfnisses zulässig und darf bei
zweigeleisigen Bahnen nur nach der äußeren Seite des Ge¬
leises erfolgen.

s- 26.
Fahrgeschwindigkeit.

1. Die größte zulässige Fahrgeschwindigkeit der Züge
wird für horizontale wie für Strecken mit Neigungen bis
1 : 200 einschließlich und Krümmungen von nicht weniger
als 1000 Meter Halbmesser im Allgemeinen:

für Personenzüge auf 75 Kilometer in der Stunde
oder 1 250 Meter in der Minute,

für Gütcrzüge auf 45 Kilometer in der Stunde
oder 750 Meter in der Minute,

für Arbeitszüge:
n) im Allgemeinen auf 30 Kilometer in der Stunde

oder 500 Meter in der Minute,
wenn die sämmtlichen in denselben laufenden
Wagen den Bestimmungen im ß. 12 ent¬
sprechen, auf 45 Kilometer in der Stunde
oder 750 Meter in der Minute

festgesetzt.
2. Unter besonders günstigen Verhältnissen kann für

Personenzüge mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde eine
größere Geschwindigkeit bis zu 90 Kilometer in der Stunde
oder 1 500 Meter in der Minute zngelasfen werden.

3. Auf Bahnstrecken, welche stärkere Neigungen als
1 :200 und Krümmungeil von weniger als 1 000 Meter
Halbmesser haben, müssen die Geschwindigkeiten angemessen
verringert werden. Dem Zugpersonal sind diese Strecken
unter Angabe der zulässigen Geschwindigkeiten zu bezeichnen.

4. Personenzüge, welche durch Lokomotiven befördert
werden, deren sümmtliche Achsen vor der Feuerbuchse liegen
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und welche nicht mit Vorrichtungen zur Verhütung des

Schlingerns versehen sind , dürfen im Allgemeinen nicht

schneller als 45 Kilometer in der Stunde oder 750 Meter

in der Minute fahren , jedoch sind mit Genehmigung der

Aufsichtsbehörde größere Geschwindigkeiten zulässig.

5 . Züge , welche geschoben werden , ohne daß sich an

ihrer Spitze eine führende Lokomotive befindet , dürfen

höchstens mit einer Geschwindigkeit von 24 Kilometer in
der Stunde oder 400 Meter in der Minute fahren.

6 . Die größte Geschwindigkeit einzeln fahrender

Lokomotiven mit dem Schornstein voran wird im Allgemeinen

auf 40 Kilometer in der Stunde oder 666,67 Meter in

der Minute nnd für Lokomotiven , welche für Beförderung

von Personenzügen konstruirt sind , sofern deren Achsen

nicht sämmtlich vor der Feuerbuchse liegen , auf 50 Kilometer
in der Stunde oder 833,33 Meter in der Minute fest¬

gesetzt . Größere Geschwindigkeiten können mit Genehmigung
der Aufsichtsbehörde gestattet werden.

7 . Lokomotiven mit dem Tender voran dürfen nicht

schneller als 36 Kilometer in der Stunde oder 600 Meter
in der Minute fahren , einerlei , ob dieselben Züge befördern

oder einzeln fahren (siehe K. 24 ) .

8 . Bei den Probefahrten der Lokomotiven kann von

den die Fahrgeschwindigkeit einzeln fahrender Lokomotiven

beschränkenden Vorschriften Abstand genommen werden.

9 . Langsamer muß gefahren werden:

s .) wenn Hindernisse aus der Bahn bemerkt werden,

6 ) durch Weichen , wenn dieselben gegen die Spitze

befahren werden und nicht verriegelt oder verschlossen

sind , und über Drehbrücken;

o) wenn das Signal znm Langsamfahren gegeben wird;

ä ) bei der Einfahrt aus Haupt - in Zweigbahnen und

umgekehrt , sowie überhaupt bei dem Uebergange ans

einem Geleise in das andere.



In allen diesen Fällen muß so langsam gefahren

werden , als die Umstände zur Vorbeugung einer möglichen

Gefahr es erfordern.

§ . 27.

Ueberfahren von Bahnkreuzungen.

1 . Bahnkreuzungen in gleicher Ebene der Schienen

außerhalb der Stationen dürfen von den Zügen erst passirt

werden , nachdem die letzteren vorher zum Stillstand gebracht

sind und von den Aufsichtsbeamten die Erlaubnis ; zum

Passiren ertheilt ist.

2 . Bei der Kreuzung einer Hauptbahn durch eine

Bahn untergeordneter Bedeutung genügt es , wenn im Ein¬

verständnis ; mit der Aufsichtsbehörde die Verpflichtung des

Anhaltens vor der Durchkreuzung lediglich den Zügen der

letzteren Bahn anferlegt wird.

8 - 28.

Beschaffenheit der Betriebsmittel in fchnellfahrenden Perfonenzügen.

Bei denjenigen Personenzügen , bei welchen eine

Geschwindigkeit von mehr als 60 Kilometer in der Stunde

oder 1 000 Meter i » der Minute zur Anwendung kommen

soll , müssen sich die Betriebsmittel in einem vorzugsweise

tüchtigen Zustande befinden . Außerdem müssen die Fahr¬

zeuge unter sich , sowie mit dem Tender so fest gekuppelt

sein , daß sämmtliche Zug - und Bufferfcderü etwas ange¬

spannt sind.

8 - 29.

Vorrang der schnellfahrenden und Extrazüge.

Die schnellfahreuden Züge , sowie die Extrazüge der

Allerhöchsten und Höchsten Herrschafteil haben behufs be¬

sonders pünktlicher Beförderung überall den Vorrang vor

den anderen Zügen.
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8- 30.
Beförderung von Güter» mit Perfonenzügen.

1 . Die Beförderung von Gütern mit den Personen¬

zügen ist nur unter folgenden Bedingungen zulässig:
n) das Ans - und Abladen von Gütern , ebenso wie das

An - und Abschieden von Güterwagen darf niemals
Veranlassung zur Verlängerung des Aufenthalts
auf den Stationen sein , insofern nicht als sicher
angenommen werden kann , daß die entstehende Ver¬
spätung durch rascheres Fahren innerhalb der fest¬
gesetzten Geschwindigkeitsgrenze bis zur nächsten
Anschluß - oder bis zur Endstation wieder beseitigt
werden wird;

d ) die Mitnahme von Güterwagen darf eine Ver¬
längerung der planmäßigen Fahrzeit nicht herbei¬
führen ;

o) die Reisenden dürfen durch die Mitbeförderung von
Gütern in keiner Weise belästigt werden.

2 . Inwieweit Eilgut mit den Perfonenzügen beför¬
dert werden darf , bei welchen eine Geschwindigkeit von

mehr als 60 Kilometer in der Stunde oder 1 000 Meter
in der Minute zur Anwendung kommen soll , bestimmt die

Aufsichtsbehörde.

8 - 31.
Beförderung von Personen mit Güterzügen.

Wenn es im Interesse des Lokalverkehrs wünschens¬
wert !) erscheint , kann mit den Güterzügen auch Personen¬
beförderung stattfinden ; jedoch darf deshalb keine Be¬
schleunigung derselben über die für solche zugelassene
Geschwindigkeit eintreten.

8 - 32.
Fahrbericht der Zugführer.

Jeder Zugführer hat einen Fahrbericht zu führen , in
welchem die Abgangs - und Ankunftszeiten ans den einzelnen
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Anhaltepunkten und außergewöhnliche Vorkommnisse genau
zu verzeichneil sind.

8. 33.
Bildung und Revision der Züge.

1. Bei Bildung eines Zuges muß sorgfältig darauf
gehalten werden, daß die im Z. 13 vorgeschriebene Anzahl
bedienter Bremsen sich in selbigem befindet und daß letztere
angemessen vertheilt sind. Bei einer stärkeren Neigung als
1 : 200 in einer zusammenhängenden Länge von über
1 000 Meter muß der letzte Wagen eine bediente Bremse
haben; hinter demselben kann ausnahmsweise bei Güterzügen
noch ein reparaturbedürftiger leerer Wagen eingestellt
werden, sofern derselbe zwar lauffähig ist, aber inmitten
des Zuges nach Art seiner Beschädigung nicht eingestellt
werden kann.

2. Ferner sind die Wagen unter sich und der Tender
mit dem nächstfolgenden Wagen in doppelter Weise gehörig
zu verkuppeln(Z. 12 Abs. 4 und 5), die Zugleine, soweit
dieselbe nach ß. 48 Absatz2 erforderlich ist, anzubringen,
die Verbindungen der etwa vorhandenen durchgehenden
Bremse G. 12 Abs. 7) herzustellen, die Belastung in den
einzelnen Wagen thunlichst gleichmäßig zu vertheileu, die
nöthigen Signale anzubringen und das Innere der zur
Beförderung von Personell benutzten Wagen für die Fahrt
in der Dunkelheit und in den Tunneln, zu deren Durch¬
fahrung mehr als 2 Minuten gebraucht werden, angemessen
zu erleuchteil.

3. In den Personenzügen müssen die Zughaken so¬
weit zusammengezogen sein, daß die Federbuffer der Wagen
im Zustande der Ruhe sich berühren (Z. 28). In Zügen,
welche fahrplanmäßig sowohl zur Güter- als auch zur
Personenbeförderung bestimmt sind, dürfen beladene Lang-
holzwagen und sonstige Wagen mit ungewöhnlicher Kuppe-
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lung nicht unmittelbar vor und auch nicht unmittelbar hinter
die Personenwagen gestellt werden.

4 . Bevor der Zug die Abgangsstation verläßt , ist
derselbe zu revidiren und darauf zu achten , daß die über
die Bildung der Züge gegebenen Vorschriften gehörig be¬
folgt sind . Diese Revision ist unterwegs bei jeder Ver¬
änderung in der Zusammensetzung des Zuges und so oft
der Aufenthalt es gestattet , zu wiederholen.

8 . 34.

Schutzwagen und Postwagen.

1 . In jedem zur Beförderung von Personen bestimm¬
ten Zuge , dessen Fahrgeschwindigkeit 45 Kilometer in der
Stunde oder 750 Meter in der Minute übersteigt , hat der
erste Wagen des Zuges als Schutzwagen zu dienen und
darf als solcher nicht mit Reisenden besetzt werden . Bei
den mit geringerer Geschwindigkeit fahrenden derartigen
Zügen ist letzteres mit der Beschränkung gestattet , daß
mindestens die vordere Abtheilung des betreffenden Wagens
von Reisenden freigehalten wird.

2 . Bei der dem Postwagen zu gebenden Stellung ist,
soweit der Bahnbetrieb dies gestattet , auf die Bedürfnisse
des Postdienstes Rücksicht zu nehmen , ebenmäßig ist die
Verwendung des Postwagens als Schutzwagen thunlichst zu
vermeiden.

8 - 35.

Extrazügc.

1 . Extrazüge dürfen nicht befördert werden , wenn die
Bahn nicht vollständig bewacht , der Zug den Bahnwärtern
nicht vorher signalisirt und der nächsten Station ordnungs¬
mäßig gemeldet ist.

2 . Ausnahmen sind nur in den im tz. 45 näher be¬
zeichnten Fällen zulässig.
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8- 36.
Arbeitszüge.

1. Arbeitszüge dürfen nur auf bestimmte Anordnung
der mit der Leitung des Betriebes betrauten Verantwort¬
lichen oberen Beamten oder deren Vertreter und in fest ab¬
gegrenzten Zeiträumen auf der Bahn fahren.

2. Die Vorsteher der beiden angrenzenden Stationen
müsfen von der Bewegung solcher Züge Kenntniß erhalten.
Dies gilt auch von einzelnen Materialien-Transportwagen
und Dräsinen, welche durch Menschenkräfte bewegt werden;
dieselben müssen einem Verantwortlichen Begleiter unterstellt
sein und mindestens Stunde vor der zu erwartenden
Ankunft eines Zuges von dem Fahrgeleise desselben entfernt
werden. Auf Stationen müssen die Fahrgeleise vor Erthei-
lung der Erlaubnis; zum Einfahren von allen Fahrzeugen
geräumt sein.

8- 37.
Schneepflüge.

1. Schneepflüge oder Wagen zum Brechen des Glatt¬
eises dürfen nicht vor die Lokomotiven fahrplanmäßiger
Züge gestellt werden. Wo das Bedürfniß Antritt, werden
diese Schneepflüge oder Wagen dem Zuge in entsprechendem
Abstande mit besonderen Lokomotiven vorausgeschickt.

2. Fest mit der Zuglokomotive verbundene Schnee¬
pflüge, welche nicht auf besondereil Rädern gehen, sind zu¬
lässig.

8- 38.
Mitfahren auf der Lokomotive.

Ohne Erlaubniß der dazu bevollmächtigten Beamten
darf außer den durch ihren Dienst dazu berechtigten Beamten
niemand auf der Lokomotive mitfahren.
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8- 39.
Stillstehende Lokomotiven und Wagen.

1. Bei angeheizten Lokomotiven soll, so lange sie still
stehen, der Regulator geschlossen, die Steuerung in Ruhe
gesetzt und die Bremse angezogen sein. Die Lokomotive
muß dabei stets unter spezieller Aufsicht stehen.

2. Stehende, nicht mit einer Lokomotive verbundene
Wagen sind zur Vermeidung unbeabsichtigter Bewegung
mittelst Vorlagen, Bremsen oder anderer Vorrichtungen so
festzustellen, daß sie nicht in Bewegung gesetzt werden können.

8- 40.
Zugsignale.

1. Jeder geschlossen fahrende Zug muß mit Signalen
versehen sein, welche bei Tage den Schluß, bei Dunkelheit
aber die Spitze und den Schluß desselben erkennen lassen;
Gleiches gilt für einzeln fahrende Lokomotiven.

2. Am Schlüsse eines jeden im Dunkeln fahrenden
Zuges muß außerdem ein nach hinten und nach vorn leuch¬
tendes Laternensignal angebracht sein.

3. Jeder Ingangsetzung der Lokomotiven muß ein
Achtungssignal vorhergehen.

4. Einzeln fahrende Lokomotiven und Arbeitszüge
werden wie andere Züge signalisirt.

5. Auch Dräsinen und Materialien-Transportwageu
G. 36 Abs. 2) auf freier Bahn müssen im Dunkeln an¬
gemessen beleuchtet sein.

8- 41.
Signale aus freier Strecke.

Auf der Bahn müssen folgende Signale gegeben wer¬
den können:

1. die Bahn ist fahrbar,
2. der Zug soll langsam fahren,
3. der Zug soll halten.
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8- 42.
Signale des Zugpersonals.

Die Zugführer, Schaffner und Bremser müssen ein
Nothsignal an den Lokomotivführer geben können.

8- 43.
Signale des Lokomotivpersonals.

Die Lokomotivführer müssen folgende Signale geben
können:

1. Achtung geben,
2. Bremsen anziehen,
3. Bremsen loslassen.

8- 44.
Elektrische Verbindungen.

1. Der Dienst mit dem elektromagnetischen Tele¬
graphen wird nach besonderer von der Eisenbahnverwaltung
oder Aufsichtsbehörde erlassenen Instruktion gehandhabt; es
müssen durch denselben Depeschen von Station zu Station
gegeben und sämmtliche Wärter zwischen je 2 Stationen
von dem Abgänge der Züge "benachrichtigt werden können.

2. Die Signale
1. der Zug geht nicht ab,
2. es soll eine Hülfslokomotive kommen,

dürfen nicht mittelst optischer, sondern müssen mittelst
elektrischer Telegraphen erfolgen.

3. Zum Herbeirufen von Hülfslokomotiven müssen die
Züge mit tragbaren Apparaten versehen oder an geeigneten
Stellen elektrische Apparate aufgestellt sein.

8- 45.
Signalisirung nicht fahrplanmäßiger Züge.

1. Nicht fahrplanmäßige Züge oder einzeln fahrende
Lokomotiven müssen in der Regel durch ein Signal an dem
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in der einen oder anderen Richtung zunächst vorhergehenden
Zuge den Bahnwärtern, Arbeitern und den in Seitenbahnen
haltenden Zügen zur Nachachtung angekündigt werden.

2. Kann eine solche Signalisirung nicht-stattfinden,
so dürfen nicht fahrplanmäßige Züge oder einzelne Lokomo¬
tiven nur abgelassen werden, wenn eine bezügliche Ver¬
ständigung der beiden betreffenden Stationen stattgefunden
hat und die Wärter zeitig vorher von dem Abgang derselben
durch elektromagnetische Signale benachrichtigt sind.

3. Von den vorstehenden Bestimmungen kann— unter
persönlicher Verantwortlichkeit des Stations -Vorstehers oder
des sonst zuständigen Bctriebsbcamten— abgesehen werden
bei Hülfszügen, welche aus Anlaß von Eisenbahnuufällen,
Feuersbrünsten oder sonstigen derartigen Ereignissen plötz¬
lich erforderlich werden. Dieselben dürfen nur mit einer
Geschwindigkeit von höchstens 30 Kilometer in der Stunde
(500 Meter in der Minute) gefahren werden.

8- 46.
Weichen in Hauptgeleisen und Signalisirung einsahrender Züge.

1. Bevor das Signal zur Ein- oder Durchfahrt für
den ankommeuden Zug gegeben wird und vor der Abfahrt
eines jeden Zuges ist nachzusehen, ob die Bahnstränge, welche
der Zug zu durchlaufen hat , frei und die betreffenden
Weichen richtig gestellt sind (sieheZ. 1 Abs. 2).

2. Auf denjenigen Stationen, auf welchen eine direkte
mündliche Verständigung zwischen dem dienstthuenden Sta-
tionsbcamten und dem Wärter am Abschlußtelegrapheu nicht
möglich ist, oder auf welchen eine Verbindung des Wärter¬
postens am Abschlußtelegraphen mit der Station durch elek¬
trische Blockapparate oder Sprechapparate oder auf irgend
einem anderen mechanischen oder elektrischen Wege nicht be¬
steht, sind von dem dienstthuenden Stationsbeamten für die
Einfahrt der Züge optische Signale am Perrontelegraphen
zu geben.
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3 . Für die Weichen in den Hanptgcleisen ist eine
normale Stellung als Regel vorzuschreiben.

4 . Zn den Hauptgeleisen sind alle diejenigen Geleise
zu rechnen , welche in Ausführung des fahrplanmäßigen
Fahrdienstes von Bahnzügen durchfahren oder benutzt werden.

Die Stellung der drehbaren Ausgußröhren der Wasscr-
krahne soll im Dunkeln durch Signale kenntlich gemacht sein.

K. 48.

Verständigung des Zugpersonals unter sich.

1 . Das Zugpersonal darf während der Fahrt unr¬
einem , für die Ordnung und Sicherheit des Zuges vorzugs¬
weise Verantwortlichen Beamten untergeordnet und muß so
vertheilt sein , daß dadurch die Uebersicht über den ganzen
Zug mit Erkennung der Signale und die Verständigung
des Wagenpersonals mit dem Lokomotivführer ermöglicht wird.

2 . Bei allen Zügen muß eine mit der Dampfpfeife
der Lokomotive oder mit einem Wecker an der Lokomotive

verbundene Zugleine oder eine andere geeignete Vorrichtung
angebracht sein , welche bei Pcrsonenzügen über den ganzen
Zug und bei Gütcrzügen , wie bei Zügen , welche fahrplan¬
mäßig sowohl zur Güter - als auch zur Personenbeförderung
bestimmt sind , sowie bei Militärzügen mindestens bis zum
wachthabenden Fahrbeamten geführt sein muß.

3 . Bei Personenzügcn , die mit solchen durchgehenden
Bremsen ausgerüstet sind , welche bei einer Zugtrennung
selbstthätig in Wirksamkeit treten , und die es außer dem
Lokomotivführer auch dem wachthabenden Fahrbeamten und
den Reisenden ermöglichen , den Zug zum Stehen zu bringen,
darf von der Mitsührüng der Zugleine oder der dieselbe
ersetzenden anderen Vorrichtung (Abs . 2 ) Abstand genommen
werden.

8 . 47.

Signale an Wasserkrahnen.
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8 - 49.

Mahregel » bei betriebsstörenden Ereignissen.

Wenn in Folge eines betriebsstörenden Ereignisses ein

Zug auf der Bahn liegen bleiben muß , sind in der Rich¬

tung , ans welcher andere Züge sich auf dem versperrten

Geleise nähern könnten , sichere Maßregeln zn treffen , durch

welche solche Züge zeitig genug von dem Orte , wo der Zug

liegt , in Kenntniß gesetzt werden.

8 - 50.

Signalordnung.

1 . Für die gemäß M . 40 bis 49 erforderlichen Sig¬

nale sind die Vorschriften der Signalordnung für die Eisen¬

bahnen Deutschlands maßgebend.

2 . Führen mehrere Bahnlinien neben einander her,

so ist den optischen Signalen an denselben eine Stellung

zu geben , welche der Lage der Bahnlinien zu einander

entspricht.

8 - 51.

Stellung und Bedienung spitzbefahrener Weichen.

1 . Jede Weiche , gegen deren Spitze fahrplanmäßige

Züge fahren , muß während des Durchgangs des Zuges

entweder verschlossen gehalten werden oder von einem

Weichensteller bedient sein.

2 . Den Weichenstellern an der Einfahrt in größere

Stationen oder Zweigbahnen , sowie an den auf freier Bahn

gelegenen Ausweichungen , ebenso den auf der Fahrt befind¬

lichen Lokomotivführern , Heizern und Bremsern dürfen Ge¬

schäfte , durch welche die sorgfältige Wahrnehmung ihrer

Funktionen beeinträchtigt werden könnte , nicht ausgetragen

oder gestattet werden.
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8- 52.
Bedienung und Führung der Lokomotiven.

1. Zur Bedienung der Lokomotive muß dieselbe mit
einem Führer und einem Heizer besetzt sein.

2. Die Führung der Lokomotiven darf nur solchen
Personen übertragen werden, welche mindestens 21 Jahre
alt und unbescholtenen Rufes sind und ihre Befähigung als
Lokomotivführer unter Beachtung der vom Bundesrath
darüber erlassenen Vorschriften nachgewiesen haben.

3. Die Heizer müssen mit der Handhabung der Loko¬
motiven mindestens soweit vertraut sein, um dieselben erfor¬
derlichenfalls still- oder zurückstellen zu können.

IV . Bestimmungen für das Publikum.

8- 53.
Allgemeine Bestimmungen.

Die Eisenbahnreisenden und das sonstige Publikum
müssen den allgemeinen Anordnungen Nachkommen, welche
von der Bahnverwaltung behufs Aufrechterhaltung der Ord¬
nung innerhalb des Bahngebiets und beim Transport der
Personen und Effekten getroffen werden und haben den
dienstlichen Anordnungen der in Uniform befindlichen oder
mit einem Dienstabzeichen oder mit einer besonderen Legiti¬
mation versehenen Bahnpolizeibeamten(H. 66) Folge zu
leisten.

8- 54.
Betreten der Bahnanlagen.

1. Das Betreten des Planums der Bahn, der dazu
gehörigen Böschungen, Dämme, Gräben, Brücken und son¬
stigen Anlagen ist ohne Erlaubnißkarte nur der Aufsichts¬
behörde und deren Organen, den in der Ausübung ihres
Dienstes befindlichen Beamten der Staatsanwaltschaften,

3
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Forstschutz - , Zoll - , Steuer - , Telegraphen - und Polizeibeamten,

sowie den zur Rekognoszirung dienstlich entsendeten Offizie¬

ren gestattet ; dabei ist jedoch die Bewegung wie der Aufent¬

halt innerhalb der Fahr - und Rangirgeleise zu vermeiden.

Die bezcichneten Personen , sowie die nach 8 . 55 zum Be¬

treten der dem übrigen Publikum nicht geöffneten Stations¬

und Dieusträume berechtigten Beamten haben , sofern sie

nicht durch ihre Uniform als solche kenntlich sind , sich durch

eine Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde auf Er¬

fordern nuszuweisen.
2 . Das Publikum darf die Bahn nur an den zu

Ueberfnhrten oder Uebergäugen bestimmten Stellen über¬

schreiten , und zwar nur so lange , als die letzteren nicht

durch Barrieren verschlossen sind . Die mit Drehkreuzen

oder sich selbst verschließenden Fallthüren versehenen Ueber-

gänge (ß . 4 Abs . 3 ) dürfen nur passirt werden , wenn kein

Zug in Sicht ist.
3 . In allen Fällen ist jeder unnöthige Verzug zu

vermeiden.

4 . Die Gewährung von Erlaubnißkarten zum Betre¬

ten der vorstehend bezcichneten Bahnanlagen bedarf der

Genehmigung der Aufsichtsbehörde.

5 . Es ist untersagt , die Barrieren oder sonstigen Ein¬

friedigungen eigenmächtig zu öffnen , zu überschreiten oder

zu übersteigen , oder etwas darauf zu legen oder zu hängen.

8 - 55.

Betreten der Stationen.

1 . Außerhalb der bestimmungsmäßig dem Publikum

für immer oder zeitweise geöffneten Räume darf niemand

die Station ohne Erlaubnißknrte betreten , mit Ausnahme

der in Ausübung ihres Dienstes befindlichen Chefs der

Militär - und Polizeibehörde , sowie der im 8 . 54 gedachten

und der Postbeamten.
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2 . Den Festungs -Kommandanten , Fortifikations -Ofsi-
zieren und den durch ihre Uniform als solche kenntlichen
Fortisikationsbeamteu ist gestattet , auch den Bahnkörper wie
die Stationen innerhalb des Festnngsrayons zu betreten.

3 . Für das Anhalten von Wagen behufs Ausnahme
oder Absetzung von Personen , sowie zur Abholung oder Zu¬
fuhr von Gütern sind nur die dafür bestimmten Stellen auf
den Vorplätzen der Stationen und auf den Platzen an den
Räumen für die Lagerung der Güter zu benutzen.

4 . Die Ueberwachung der Ordnung auf diesen für die
Fuhrwerke bestimmten Plätzen , steht den Bahnpolizei beamten
zu , insofern in dieser Beziehung nicht besondere Vorschriften
ein Anderes bestimmen.

8 - 56.
Hinüberschaffen von Gegenständen über die Bahn.

Das Hiuüberschaffcn von Pflügen und Eggen , sowie
von Baumstämmen und anderen schweren Gegenständen über
die Bahn darf , sofern solche nicht getragen werden , nur auf
Wagen oder untergelegten Schleifen erfolgen.

8 - 57.
Betreten der Bahn durch Vieh.

1 . Für das Betreten der Bahn und der dazu ge¬
hörigen Anlagen durch Vieh bleibt derjenige verantwortlich,
welchem die Aufsicht über dasselbe obliegt.

2 . Das Treiben von größeren Viehheerden über die
Bahnübergänge ist innerhalb 10 Minuten vor dem erwar¬
teten Eintreffen eines Zuges nicht mehr gestattet.

8 - 58.
Benutzung von Privatübergäugen.

Privatübcrgängc dürfen nur von den Berechtigten unter
den von der Aufsichtsbehörde genehmigten Bedingungen be¬
nutzt werden.

3 *
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8 . 59.

Geschlossene Uebergänge.

So lange die Uebergänge geschlossen sind , müssen Fuhr¬

werke , Reiter , Treiber von Viehheerden und Führer von

Lastthieren bei den ausgestellten Warnungstafeln halten.

Das Gleiche gilt , sobald die Glocken an den mit Zug-

barriercn versehenen Uebergüngen ertönen . Fußgänger dürfen

sich den geschlossenen Barrieren nähern , dieselben aber nicht

öffnen.
8 - 60.

Bnhnbeschädigungenund Betriebsstörungen.

Alle Beschädigungen der Bahn und der dazu gehörigen

Anlagen , mit Einschluß der Telegraphen , sowie der Betriebs¬

mittel nebst Zubehör , ingleichen das Auflegen von Steinen,

Holz und sonstigen Sachen auf das Planum , oder das An-

bringcn sonstiger Fahrhindernissc sind verboten , ebenso die

Erregung falschen Alarms , die Nachahmungen von Signalen,

die Verstellung von Auswcichevorrichtungen und überhaupt

die Vornahme aller , den Betrieb störenden Handlungen.

§ > 61.

Verbot des Ein- und Aussteigens während der Bewegung der Zuge.

Das Einsteigen in einen bereits in Gang gesetzten Zug,

der Versuch , sowie die Hülseleistung dazu , ingleichen das

eigenmächtige Oesfnen der Wagenthüren oder Aussteigen,

während der Zug sich noch in Bewegung befindet , ist

verboten.

8 - 62.

Bestrnfung von Übertretungen.

Wer den Bestimmungen der §§ . 53 bis 61 und den

nachfolgenden Bestimmungen des Betriebs -Reglements für

die Eisenbahnen Deutschlands znwiderhandelt , welche also

lauten:
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„Feuergefährliche Gegenstände , sowie alles Ge¬
päck , welches Flüssigkeiten und andere Gegenstände
enthält , die auf irgend eine Weise Schaden verur¬
sachen können , insbesondere geladene Gewehre , Schieß¬
pulver , leicht entzündbare Präparate und andere
Sachen gleicher Eigenschaft , dürfen in den Personen¬
wagen nicht mitgenommen werden . Das Eisenbahn¬
dienstpersonal ist berechtigt , sich in dieser Beziehung
die nöthige Ueberzeugung zu verschaffen.

Jägern und im öffentlichen Dienste stehenden
Personen ist jedoch die Mitführung von Handmuni-
tivn gestattet . "

wird mit einer Geldstrafe bis zu einhundert Mark bestraft,
sofern nicht nach den allgemeinen Strafbestimmungen eine
härtere Strafe verwirkt ist.

8 - 63.

Befugnisse der Bahnpolizeibeamten.

1 . Die Bahnpolizcibeamten sind befugt , einen Jeden
vorläufig festznnehmen , der auf der Uebertretung der im

62 gedachten Bestimmungen betroffen oder unmittelbar
nach der Uebertretung verfolgt wird und sich über seine
Person nicht anszuweisen vermag . Derselbe ist mit der
Festnahme zu verschonen , wenn er eine angemessene Sicher¬
heit bestellt . Die Sicherheit darf den Höchstbetrag der an¬
gedrohten Strafe nicht übersteigen.

2 . Enthält die strafbare Handlung ein Verbrechen
oder Vergehen , so kann sich der Schuldige durch eine Sicher¬
heitsbestellung der vorläufigen Festnahme nicht entziehen.

3 . Jeder Festgenommene ist ungesäumt an die nächste
Polizeibehörde oder an den Staats - oder Pvlizeianwalt ab¬
zuliefern.
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8 - 64.

Verfahren im Fall einer Festnahme.

Den Bahnpolizei -Beamten ist gestattet , die festgenom¬

menen Personen dnrch Mannschaften aus dem auf der Eisen¬

bahn befindlichen Arbeitspersonale in Bewachung nehmen

und an den Bestimmungsort abliefern zu lassen . In diesem

Falle hat der Bahnpolizei -Beamte eine mit seinem Namen

und mit seiner Dienstqualität bezeichnte Festnehmungskarte

mitzugeben , welche vorläufig die Stelle der aufzuuehmenden

Verhandlung vertritt , die in der Regel an demselben Tage,

an dem die Uebertretung konstatirt wurde , spätestens aber

am Vormittage des folgenden Tages au die Polizeibehörde

oder den Staats - oder Polizeianwalt eingesendet werden muß.

8 - 65.

Aushang der Vorschriften für den Personenverkehr. Beschwerdebuch.

Ein Abdruck der M . 53 bis 65 dieses Reglements und

der U . 13 , 14 , 22 Absatz 2 und 5 und Z. 23 des Betriebs-

Reglements ist in jedem Warteraum ausznhängen und ferner

auf jeder Station ein dem Publikum zugängliches Beschwerde¬

buch im Stationsbüreau auszulegen.

V . Bahnpolizei -Beamte.

8- 66 .
Bezeichnung der Bahnpolizei-Beamten.

1 . Zur Ausübung der Bahnpolizei sind zunächst

folgende Eisenbahnbeamte berufen:

1 . Betriebsdirektoren un § Ober -Ingenieure,

2 . Ober -Betriebs -Jnspektoren,

3 . Betriebs -Inspektoren und Betriebs -Bau -Jnspektoren

(Transport -Ober -Jnspektoren , Transport -Inspektoren

und deren Assistenten ) ,

4 . Eisenbahn -Baumeister , Abtheilungs -Baumeister und

Ingenieure,
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5 . Bahnkontrolöre und Betriebskvntrolöre,
ferner:

6 . Stationsvorsteher (Stationsmeister , Bahnhofs - Inspek¬
toren , Bahnhofs -Verwalter ) ,

7 . Stationsausseher (Bahnhofs -Aufseher ) und Stations-
Assistenten (Bahnhofs -Jnspektions -Assistenten ) ,

8 . Bahnmeister und Hülssbahnmeister,
9 . Weichensteller (Weichenwärter , Stationswürter und

Hülssweichenwärter ) ,
10 . Obcrbahnwürter , Bahnwärter (Brücken - , Schlag - ,

Signal - , Streckenwärter ) und Hülfsbahnwärter (Bei¬
wärter ) ,

11 . Ober -Zngmeister und Zugmeister (Zugführer , zug¬
führende Schaffner , Ober -Schaffner ) ,

12 . Packmeister (Güterschaffner , Gepückschasfner ),
13 . Schaffner (Personenschaffner , Kondukteure ) ,
14 . Rangirmeister (Ober -Koppler , Schirrmeister ) ,
15 . Wagenwärter und Bremser (Schmierer , Zngsöler ) ,
16 . Thürhüter (Portiers , Perrondiener ) ,
17 . Nachtwächter.

2 . Die Bahnpolizei - Beamten müssen bei Ausübung
ihres Dienstes die vorgeschriebene Dienstuniform oder das
festgestellte Dienstabzeichen tragen oder mit einer Legitima¬
tion versehen sein.

8 - 67.

Instruktion.

Allen im ß . 66 genannten Bahnpolizei -Beamten , welche
in der zur Sicherung des Betriebes erforderlichen Anzahl
angestellt werden müssen , sind von der Eisenbahnverwaltung
über ihre Dienstverrichtungen und ihr gegenseitiges Dienst¬
verhältnis ; schriftliche oder gedruckte Instruktionen zu er-
theilen.
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Befähigung.

1. Alle zur Ausübung der Bahnpolizei berufenen
Beamten müssen mindestens 21 Jahre alt und unbescholtenen
Rufes sein, lesen und schreiben können und die sonst zu
ihrem besonderen Dienst erforderlichen Eigenschaften besitzen.
Diese müssen bezüglich der im Z. 66 Nr. 6 bis 17 auf¬
geführten Bahnpolizei-Beamten den vom Bundesrath darüber
erlassenen Bestimmungen entsprechen.

2. Die Bahnpolizei-Beamten werden von der zustän¬
digen Behörde vereidet. Sie treten alsdann in Beziehung
auf die ihnen übertragenen Dienstverrichtungen dem Publikum
gegenüber in die Rechte der öffentlichen Polizeibeamten.

3. Die Offiziere und Mannschaften der militärischen
Formationen für Eisenbahnzwecke sind von obigen Vor¬
schriften über das Alter und die Beeidigung ausgeschlossen.

8- 69.
Pflichten gegen das Publikum. Personalakten.

1. Die Bahnpolizei-Beamten haben dem Publikum
gegenüber ein besonnenes, anständiges und rücksichtsvolles
Benehmen zu beobachten und sich insbesondere jedes herrischen
und unfreundlichen Auftretens zu enthalten.

2. Unziemlichkeiten sind von dem Vorgesetzten streng
zu rügen und nöthigenfalls durch angemessene Disziplinar¬
strafen zu ahnden.

3. Diejenigen Bahnpolizei-Beamten, welche sich als
zur Ausübung ihres Dienstes ungeeignet zeigen, müssen
sofort von der Verrichtung polizeilicher Funktionen ent¬
fernt werden.

4. Die Bahnverwaltung ist verbunden, über jeden
Bahnpolizei-Beamten Personalakten anzulegen und fort-
zuführcn.
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Bezirk der Amtsthiitigkeit.

Die Amtswirksamkeit der Bahnpolizei-Beamten erstreckt
sich vhne Rücksicht auf den ihnen angewiesenen Wohnsitz
auf die ganze Bahn , die dazu gehörigen Anlagen und sv
weit, als solches zur Handhabung und Aufrechthaltnng der
für den Eisenbahnbetrieb erlassenen oder noch zu erlassenden
Polizei-Verordnungen erforderlich ist.

8- 71.
Gegenseitige Unterstützung der Polizei -Beamten.

Die Staats - und Gemeinde-Polizeibeamten sind ver¬
pflichtet, die Bahnpolizei-Beamten auf deren Ersuchen in
der Handhabung der Bahnpolizei zu unterstützen. Ebenso
sind die Bahnzolizei-Beamten verbunden, den übrigen Polizei-
Beamten bei der Ausübung ihres Amts innerhalb des im
vorhergehenden Paragraphen bezeichnten Gebiets Beistand
zu leisten, soweit es die den Bahnbeamten obliegenden be¬
sonderen Pflichten zulassen.

VI . Beaufsichtigung.

8- 72.
Aussichtsbehörden.

Die Aufsicht über die Ausführung der im Vorstehenden
zur Sicherung des Betriebes gegebenen Vorschriften liegt ob:

s.) bei den unter Staatsverwaltung stehenden Eisen¬
bahnen den Eisenbahndirektionen,

d) bei den unter Privatverwaltung stehenden Eisen¬
bahnen dem obersten Betriebsdirigenten oder den
Eisenbahndirektioncnund

o) den Aufsichtsbehörden,
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VII . Ausnahmebestimmungen.

8- 73.

1. Insofern eins einer Bahn einzelne in diesem Reg¬
lement vorgeschriebene Einrichtungen noch nicht bestehen,
auch ihre Herstellung ohne besondere Schwierigkeiten bis zu
dem im Z. 74 bestimmten Termin nicht zu bewirken ist,
können für deren Ausführung von der betreffenden Landes¬
regierung mit Zustimmung des Reichs-Eisenbahn-Amts an¬
gemessene Fristen bewilligt werden.

2. Befristungen, welche bereits auf Grund des bisher
gültigen Reglements bewilligt sind, werden hiervon nicht
berührt.

3. Für die an den Grenzen Deutschlands gelegenen
Strecken, welche von ausländischen Bahnverwaltungen be¬
trieben werden, können Ausnahmen bezüglich dieses Reg¬
lements von der betreffenden Landesregierung unter
Zustimmung des Reichs-Eisenbahn-Amts bewilligt werden.

4. Das Reichs-Eisenbahn-Amt ist ferner ermächtigt,
für gewisse Züge und Zuggattungen einer Hauptbahn auf
Antrag der zuständigen Landesregierung erleichternde Ab¬
weichungen von einzelnen Bestimmungen dieses Reglements
zuzulassen.

VIII . Schlichbestimrmrnger ».

8- 74.

1. Dieses Reglement tritt mit dem 1. April 1886
an Stelle des bisher geltenden Bahnpolizei-Reglements in
Kraft und findet Anwendung aus allen Eisenbahnen Deutsch¬
lands mit Ausnahme derjenigen, für welche nach der Ent¬
schließung der zuständigen Landesbehvrde mit Zustimmung
des Reichs-Eisenbahn-Amts die Bahnordnung für deutsche
Eisenbahnen untergeordneter Bedeutung maßgebend ist.
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2. Dasselbe wird durch das Reichs-Gesetzblatt und
das Centralblatt für das Deutsche Reich, sowie außerdem
von den Bundesregierungen pnblizirt.

3.  Die von den Bundesregierungen oder Eisenbahn-
Verwaltungen erlassenen Ausführungsbestiuimungeu sind dem
Reichs-Eisenbcchn-Amt mitzutheilen.

Berlin,  den 30. November 1885.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers,
v. Boetticher.



336

Anlage

Normalprofil des lichten Raumes
für die Eisenbahnen Deutschlands

für die freie Lahn.

_ ..
_^

—3c—--H

*) Bemerknirg . Siehe auch die nebenstehende Zeichnung des
unteren Profiltheiles.
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Anlage « .

Normalprofil des lichten Raumes
für die Eisenbahnen Deutschlands

für die Bahnhöfe und Haltestellen.

-̂ ^

Unterer Theil der in der Anlage/l . und 8 . dargestellten Profile.
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83.
Bekanntmachung des Staatsmiuisteriums , betreffend die Publikation

des Textes der Normen für die Konstruktion und Ausrüstung der
Eisenbahnen Deutschlands vom 30 . November 1885.

Oldenburg , 188g Januar 18.

Nachdem der Text der Normen für die Konstruktion
und Ansrüstung der Eisenbahnen Deutschlands in seiner
neuen Fassung in Gemäßheit der vom Bundesrath in der
Sitzung vom 26 . November 1885 auf Grund der Artikel 42
und 43 der Rcichsverfassung gefaßten Beschlüsse durch Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers vom 30 . November 1885
in .M 50 des Centralblatts für das Deutsche Reich für
1885 veröffentlicht worden ist , wird derselbe im Nachstehen¬
den für das Oldenburgische Staatsgebiet publicirt.

Oldenburg , 1886 Januar 18

Staatsministerium.

Departement des Innern.

Jansen.

von Rössing.



Normen
für die

Konstruktion und Ausrüstung
der Eisenbahnen Deutschlands.

I . Konstruktion der Eisenbahnen.

Z. 1.
Bauprojekt.

1 . Bei der Anlage von Eisenbahnen , welche voraus¬
sichtlich späterhin mit einem zweiten Geleise zu versehen
sind , ist im Bauprojekt auf Währung der Möglichkeit hierzu
in angemessener Weise Bedacht zu nehmen.

2 . Sämmtliche Geleise , ans denen Züge bewegt wer¬
den , sind derartig von baulichen Anlagen freizuhalten , daß
mindestens das Normalprofil des lichten Raumes — für
die freie Bahn nach Anlage A , für Bahnhöfe und Halte¬
stellen nach Anlage 8 — vorhanden ist.

3 . Die bis zu 50 mru über Schieuenoberkante her¬
vortretenden unbeweglicheil Gegenstände müssen außerhalb
des Geleises im Allgemeinen mindestens 150 min von der
Innenkante des Schienenkopfes entfernt bleiben ; bei unver¬
änderlichem Abstande derselben von der Fahrschiene darf
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das Maß auf 135 nun eingeschränkt werden . Innerhalb
des Geleises muß ihr Abstand von der Innenkante des
Schienenkopfes mindestens 67 nana betragen , jedoch kann
dieser Abstand bei Zwangsschienen allmälig bis ans 41 inin
eingeschränkt werden . In gekrümmten Strecken mit Spur-
erwciterung muß der Abstand der innerhalb des Geleises
hcrvortrctenden unbeweglichen Gegenstände von der Innen¬
kante des Schienenkopfes um den Betrag der Spurerweite-
rnng größer sein , als die vorgenannten Maße.

4 . Inwieweit Abweichungen vom Normalprofil des
lichten Raumes zu gestatten sind , bestimmt der Bundesrath.

5 . An Ladegeleisen , welche nicht von durchgehenden
Zügen befahren werden , kann nach Art ihrer Benutzung
eine Einschränkung des Nvrmalprofils von der Aufsichts¬
behörde zugelassen werden.

8- 2 .
Bauwerke.

1 . Die Ausführung hölzerner , zum Tragen von Eisen¬
bahngeleisen bestimmter Brücken ist nur ausnahmsweise ge¬
stattet und bedarf in jedem Falle der Genehmigung der
Landesaufsichtsbehörde.

2 . Bei Brücken aus Eisen oder Stahl sind die tra¬
genden Theile der Ueberbaukonstruktion aus gewalztem oder
geschmiedetem Material herzustellen.

s - 3.

Breite des Bahnkörpers.

Die Breite des Bahnkörpers in der freien Bahnstrecke,
in Einschnitten und auf Dämmen ist so zu bemessen , daß
der Schnittpunkt einer durch die Unterkante der Schienen
des Nächstliegenden Geleises gelegten geraden Linie und der
verlängerten Böschuugslinic mindestens 2 in von der Mitte
des Geleises entfernt liegt.
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8 - 4.

Trockenlegung des Planums.

1 . Die Bahnkrone in Höhe der Schienenunterkante
muß , außer bei eingedeichten Strecken , mindestens 0,600 irr
über dem höchsten Wasserstande liegen.

2 . Die Bettung soll unter den Schicnenunterlagcn
mindestens 0,200 irr stark und gehörig entwässert sein.

8 . 5.

Spurweite.

Die normale Spurweite der Eisenbahnen soll im Lich¬
ten (zwischen den Köpfen der Schienen gemessen ) 1,435 in
betragen . In stärker als nach 1 000 in Halbmesser ge¬
krümmten Vahngeleisen soll diese Spurweite im Verhältnis;
zur Abnahme der Länge der Halbmesser angemessen ver¬
größert werden . Die Vergrößerung darf jedoch das Maß
von 0,030 in nicht übersteigen.

8- 6.
Geleislage und Krümmungen.

1 . Die Schienen eines Geleises sind in sicherer Lage
zu einander festzulegen.

2 . Die winkelrecht gegenüberliegenden Oberflächen der
beiden Schienen eines Geleises sollen in gerader Strecke in
gleicher Höhe liegen.

3 . In Krümmungen , mit Ausnahme der Weichen¬
krümmungen , soll die äußere Schiene um so viel höher lie¬
gen als die innere , daß die mit der größten Geschwindigkeit
die Bahn passirenden Züge die Krümmungen mit Sicher¬
heit durchfahren können.

4 . Verschiedene Krümmungen und Querneiguugen der
Geleise sind stetig in einander überzuführen.

5 . Zwischen entgegengesetzten Krümmungen einer Bahn¬
linie ist ein gerades Stück von solcher Länge einzulegen,

4



daß die Fahrzeuge sauft und stetig in die andere Krüm¬

mung einlaufen.
6 . Der kleinste Halbmesser der gekrümmten Geleise

auf freier Bahn darf nicht unter 180 in lang sein.
7 . Die Anwendung eines Halbmessers unter 300 in

für Krümmungen auf freier Bahnstrecke bedarf der Ge¬

nehmigung des Reichs -Eisenbahn -Amts.

8 - 7.
Gefälle.

1 . Das Längengefälle einer Bahnlinie soll nicht stärker

sein als 1 : 40.
2 . Zur Anwendung einer stärkeren Neigung als

1 : 80 ist die Genehmigung des Reichs -Eisenbahn -Amts er¬

forderlich.

8. 8.
Gefällwechfel.

1 . Die Gefällwechfel auf der freien Bahnstrecke sind

nach einem Kreisbogen von mindestens 5 000 in Halbmesser

abzurunden ; für Strecken unmittelbar vor Bahnhöfen kann

dieses Maß auf 2 000 in herabgesetzt werden.
2 . Zwischen Gegenneigungen von mehr als 1 : 200,

sofern die Länge einer derselben 1000 in übersteigt , ist

eine weniger als 1 : 200 geneigte Strecke von mindestens

480 in Länge einznlegen , welche zur Ausrundung benutzt
werden kann.

8 . 9.

Entfernung der Geleise.

1 . Die Doppelgeleise auf der freien Bahnstrecke sollen

von Mitte zu Mitte nicht weniger als 3,500 ni von einander

entfernt sein . Tritt zu einem Geleispaare noch ein Geleise

hinzu , so ist dessen Entfernung von dem zunächst liegenden

Geleise von Mitte zu Mitte zu mindestens 4 in anzunehmen.
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2 . Werden mehrere Gcleispaare neben einander gelegt,
so muß die Entfernung von Mitte zu Mitte der benach¬
barten Geleise fe zweier Geleispaare ebenfalls mindestens
4 in betragen.

3 . Die Geleise ans den Stationen sollen nicht weniger
als 4,500 na von Mitte zu Mitte von einander entfernt
liegen und diejenigen , zwischen denen Perrons anzulegeu
sind , eine Entfernung von mindestens 6 im von Mitte zu
Mitte haben.

4 . Bei Stationen mit geringem Personenverkehr kann
mit Genehmigung der Landesaufsichtsbehörde von diesen
Bestimmungen abgewichen werden.

8- 10.
Form , Beschaffenheit und Befestigung der Schienen.

1 . Die Schienen sollen aus gewalztem Eisen oder
Stahl bestehen.

2 . Die innere seitliche Abrundung des Scknenenkopfes
muß mit einem Halbmesser von 14 rom  beschrieben sein.

3 . Die Befestigungsmittcl , als Stühle , Schrauben,
Nägel u . s. w . sollen an der Innenseite der Schienen eines
Geleises in der Breite der Spnrrinne auch bei größter Ab¬
nutzung der Schienen mindestens 38 nun unter Schienen¬
oberkante liegen.

4 . Bei Befestigung der Stoßverbindungcn eines Ge¬
leises ist ans die durch die Temperatur entstehenden Ver¬
änderungen der Konstruktionstheile Rücksicht zu nehmen.

8. 11 .
Tragsiihigkeit des Oberbaues.

Bei Geleisen , welche von Lokomotiven befahren werden,
soll der Oberbau mindestens so stark sein , daß jede Stelle
der einzelnen Schiene 7 000 Ir§ Belastung mit Sicherheit
tragen kann.

4 *
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8- 12.
Entfernung der Bahnhöfe von einander und Länge derselben.

1 . Die Bahnhöfe und Haltestellen , auf denen Aus-

weichegcleise für das Kreuzen und Ucberholen von Güter-

zügcu angelegt werden , sollen , abgesehen von Rangirköpfcn

und Abzweigegeleisen , in keiner stärkeren Neigung als

1 : 400 liegen.
2 . Die Ausweichegeleise dürfen in die stärkere Nei¬

gung der Bahn eingreifen.
3 . Auf Erfordern des Reichs -Eisenbahn -Amts sind

telegraphische Meldestationen und an eingcleisigen Bahnen

zugleich Auswcichestellen anznlegen , welche letztere die größten

auf der Anschlußstrecke zulässigen Züge , bis zu 110 Wagen¬

achsen , aufnehmen können . Für einen 110 Wagenachsen

enthaltenden Zug ist eine nutzbare Geleislänge von 500 rn

zu rechnen . In geringerer Entfernung als 8 Kilometer
kann die Einrichtung von Meldestationen und Ausweiche¬

stellen nicht gefordert werden . Soweit ausnahmsweise diese

Ausweichegeleise nicht mit den Bahnstationen Zusammen¬

treffen , ist mindestens ihre jederzeitige schleunige Herstellung

durch Doppelgeleisigkeit des Planums und der Bettung an

den betreffenden Stellen , sowie durch ausreichende zur Hand

befindliche Vorräthe an Oberbaumaterialien und Telegraphen¬

apparaten sicherzustellen.

8 - 13.

Gemeinschaftliche Buhnhossanlage und Bahnkreuzungen.

1 . Führen mehrere Eisenbahnen in einen und densel¬

ben Bahnhof , so sind sie derart mit einander in Verbin¬

dung zu bringen , daß der Uebergang von Zügen in der

für die betreffenden Bahnen zulässigen Maximalstärke rasch

und leicht von Bahn zu Bahn erfolgen kann . Benachbarte

Bahnhöfe sind nach Bedürfniß in gleicher Weise mit einander

in Verbindung zu setzen.
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2. Die Kreuzung einer Bahn durch eine andere Bahn
fall außerhalb der Stationen nicht in gleicher Ebene der
Schienen, sondern durch Ueberbrücknng hergestellt werden.

8- 14.
Konstruktion der Weichen.

1. Die Weichen in den von durchgehenden Zügen zu
befahrenden Geleisen müssen so konstruirt sein, daß, wenn sie
auch auf eine andere Fahrtrichtung gestellt sind, ein Ab¬
springen der Rüder der Fahrzeuge von den Schienen nicht
stattfindet.

2. Die Spitzen der Weichenznngen müssen mindestens
100 nana weit aufschlagen.

8. 15.
Drehscheiben.

1. Auf allen Lokomotiv-Wechsel- und Rescrvestationen
muß, sofern nicht ausschließlich Tendermaschinen zur Ver¬
wendung kommen, mindestens eine Drehscheibe, deren Durch¬
messer nicht unter 12 in betragen darf, vorhanden sein.

2. Die Hauptträger derselben sollen ans Schmiedeeisen
oder Stahl hergestellt sein.

8> 16.
Perrons.

1. Die Höhe der Perrons für den Personenverkehr
darf ohne Genehmigung des Reichs-Eisenbahn-Amts nicht
mehr als 0,380 irr über Schienenoberkantc betragen.

2. Alle ans den Perrons feststehenden Gegenstände,
als Säulen w., müssen bis zu einer Höhe von 2,500 na
über Perron mindestens3 na im Lichten von der Mitte
desjenigen Geleises entfernt sein, für welches der Perron
benutzt wird.



8 . 17.
Bcdürfnihanstalten.

Auf den Stationen sind in der Nähe der Perrons
Bedürfnißanstalten anzuordnen und die Zugänge zu den¬
selben weithin sichtbar zu bezeichnen.

8 - 18.

Rampen.

1 . Auf Bahnhöfen und Haltestellen , wo die Ein - und
Ausladung von Fahrzeugen oder Vieh in größerem Umfange
zu erwarten steht , sind seste Rampen herzustellen , deren
Höhe über Schicnenoberkantc nicht über 1,120 in betragt.
Diese Rampen müssen zur Verladung von der Seite und
wenigstens eine derselben zur Verladung vor Kopf ein¬
gerichtet sein.

2 . Für geringeren Verkehr genügt die Bereitstellung
beweglicher Rampen.

3 . Die Ladcgeleise müssen bei der Ladeweise von der
Seite entweder die Vorbeisührung aller Fahrzeuge ohne
Rückbcwegung auf diesen Geleisen oder aber die snccessive
Vorführung von je 20 Fahrzeugen vor eintretender Rück¬
bewegung gestatten.

4 . Ist auf den gedachten Bahnhöfen die Anlage eines
durchlaufenden Rampengeleises oder eines solchen für
20 Wagen nicht schon durch den gewöhnlichen Verkehr ge¬
boten , so genügt es , wenn die Situirung der Laderampe in
der Art erfolgt , daß das Rampengeleise für die Vorführung
von mindestens 20 Wagen anstandslos verlängert werden
kann.

8 - 19.

Güterschuppen.

Die Höhe des Fußbodens der Güterschuppen und Lade¬
bühnen an von Zügen zu befahrenden Geleisen soll 1,120 in
über Schienenoberkante nicht übersteigen.
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8- 20.
Ladematz.

Auf de» größeren Güterstationen ist eine Vorrichtung
anznbringen, mittelst welcher die Ladungen auf offenea
Güterwagen bezüglich der größten zulässigen Ausladungen
kontrolirt werden können.

8- 21 .
Wasserstationcn.

1. Die für eine Bahnstrecke innerhalb eines bestimmten
Zeitraumes nach den jeweiligen Betriebsbedürfnissen erfor¬
derliche Wassermengc kann von der Anssichtsbehörde festgesetzt
werden. Die Wasserstationcn sind angemessen zu vcrtheilen.

2. Jeder Wasserkrahn muß in der Minute mindestens
ein Kubikmeter Wasser liefern können.

3. Die Ausgüsse der Wasserkrahne sollen mindestens
2,850 in über Schienenoberkante liegen.

8. 22.
Werkstätten.

Von jeder Eisenbahnvcrwaltnng ist Sorge zu tragen,
daß Reparaturen an den Betriebsmitteln sicher und schnell
ausgeführt werden können.

II . Ausrüstung der Eisenbahnen.

8- 23.
Höhen- und Breitenmatze der Lokomotiven und Wagen.

1. Alle festen Theile der Lokomotiven, Tender, Per¬
sonen-, Post-, Gepäck- und Güterwagen, überhaupt der die
Bahn passircnden Betriebsmittel dürfen höchstens die Grenzen
des nachstehend beschriebenen Profils erreichen(sieheAnlage0).
Dasselbe hat in der Höhe von 0,130 in bis 0,430 rn über
Schienenoberkante überall einen Spielraum von 0,050 m
gegen das Normalprofil des lichten Raumes und in der
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Höhe von 0,430 in bis 3,200 in über Schiencnoberkante
eine Gesammtbreite von 3,150 irr oder eine Breite von
1,575 irr zu jeder Seite der Gelcismitte. Von 3,200 in
über Schienenoberknnte vermindert sich letztere Breite bei
geradliniger Begrenzung des Profils , und zwar bis 3,700 in
über Schienenoberkante bis auf 1,300 in und von 3,700 in
bis 4,150 in über Schienenoberkante bis ans 0,850 in.

2. lieber die Höhe von 4,150 ni über Schienenober¬
kante dürfen nur die Lokomotivschornsteine und überbauten
Schaffnersitze hinausragen, und zwar höchstens bis 4,570 in
über Schienenoberkante. Dieselben müssen dann jedoch so
konstruirt sein, daß sie auf die im Absatz1 dieses Para¬
graphen bezeichnten Abmessungen eingeschränkt werden können.
Die Breite der überbauten Schaffnersitze darf nur so groß
sein, daß überall ein Spielraum von mindestens 0,150 in
gegen das Normalprvfil des lichten Raumes vorhanden ist.

3. Für Schlaf- und Luxuswagen für den großen
durchgehenden Verkehr in Schnellzügen und die zu gleichem
Dienst bestimmten Gepäckwagen reicht die vorbezeichnete
Breite des Profils von 3,150 in bis ans die Höhe von
3,540 in über Schienenoberkante und vermindert sich dann
von beiden Seiten, geradlinig begrenzt, bis 3,820 in Höhe
auf 2,820 in Breite und schließt in 4,570 in Höhe mit
1,580 ni Breite ab.

4. Die an den Eisenbahnfahrzeugen anzubringenden
losen Theile, wie Signalscheiben, Laternen, Leinenhaspel,
müssen innerhalb des in Absatz3 beschriebenen Begrenzungs¬
profils verbleiben.

5. Die nach Außen ausschlagenden Thüren der Per¬
sonenwagen sollen in jeder Stellung noch innerhalb des
Normalprofils des lichten Raumes verbleiben.

6. Unter 0,130 in über Schienenoberkante dürfen,
abgesehen von den Rädern der Eisenbahnfahrzeuge, auch bei
größter Abnutzung der Radreifen nur die nachbenannten
Theile herabreichen, und zwar:
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1 . bei allen Eisenbahnfahrzeugen:

a ) die durch das Profil des Rades gedeckten Kon-
struktionsthcile , wie Bahnränmer , Bremsklötze,
Sandstreuer , bis auf 0,050 in über Schienen-
vberkante;

4>) die Kuppelungen und Sicherheitsketten bis auf
0,075 in über Schienenoberkante;

2 . bei Lokomotiven außerdem:

a ) die dem Federspicle nicht folgenden beweglichen
Lokomotivtheile , wie Pleuel - und Kuppelstangen¬
köpfe , bis auf 0,075 in über Schienenoberkante;

b>) die übrigen Lokomotivtheile bis auf 0,100 in über
Schienenoberkante.

7 . Von der seitlichen Begrenzung des Normalprofils
des lichten Raumes müssen alle im Absatz 6 dieses Para¬
graphen unter 1 und 2 gedachten Theile mindestens 0,050 in
entfernt bleiben.

8 . 24.

Lokomotiven - und Tender -Radstand.

1 . Die Lokomotiven und Tender sollen einen nach den
Bahnverhältnissen möglichst langen Radstand erhalten ; der¬
selbe ist für die Güterzugsmaschinen mit festen , seitlich nicht
verschiebbaren Achsen höchstens auf 4,500 in anzunehmen.

2 . Bei Krümmungen in der freien Bahn , welche
weniger als 250 m Halbmesser haben , sind für drei - oder
mehrachsige Lokomotiven von mehr als 3 m Radstand be¬
wegliche Radgestelle oder verschiebbare Achsen anzuwenden.

8 - 25.

Tender.

Die Höhe des Wassereinlaufs am Tender über Schienen-
oberlante darf nicht mehr als 2,750 m betragen.
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8 . 26.

Wagcn -Radstand.

1 . Bei Wagen , welche mehr als zwei Achsen ohne

Drehgestell habe » , muß für die Mittelachsen eine entspre¬

chende Verschiebbarkeit ungeordnet werden , sofern der Rad¬

stand über 4 irr beträgt.

2 . Für Güterwagen ist ein kleinerer Radstand als

2 .500 irr nicht anzuwenden und soll das Maß von

4 .500 ra für den Radstand nicht überschritten werden.

8 . 27.

Wagengestelle.

Die normale Höhe des Fußbodens der unbeladenen

Güterwagen über Schienenvberkante beträgt 1,220 in.

8 - 28.

Bremsen.

1 . Die Bremsen der Fahrzeuge sollen so beschaffen

sein , daß mit denselben eine annähernde Feststellung der

Achsen erzielt werden kann.

2 . Bei Anwendung von Bremskurbeln müssen die¬

selben beim Festbremsen stets nach rechts gedreht werden.

8 . 29.
Raddruck.

Bei sämmtlichen Fahrzeugen soll der Druck eines

Rades auf die Schiene bei voller Ausnutzung der fest¬

gesetzten Tragfähigkeit nicht mehr als 7 000 betragen.

8 - 30.

Zug - und Stützapparate.

1 . Die Untergestelle müssen bei den Lokomotiven an

der vorderen , bei den Tendern an der Hinteren Stirnseite

und bei Tender -Lokomotiven und allen übrigen Fahrzeugen,



mit Ausnahme der mir in Arbeitszügen laufenden, an
beiden Stirnseiten mit elastischen Zug- und Stoßapparaten
versehen sein. Die Mitte der Zug- und Stoßapparnte darf
über Schiencnobcrkantc bei leeren Fahrzeugen nicht höher
als 1 065 mm und bei beladenen Fahrzeugen nicht tiefer
als 940 mm liegen.

2. Die Untergestelle der Wagen, mit Ausnahme der
für besondere Zwecke gebauten, müssen mit durchgehenden
Zugstangen versehen sein.

8- 31.
Zngvorrichtung.

1. Die Zngvorrichtnng der Fahrzeuge muß so kou-
struirt sein, daß die Länge, um welche sie gegen die Kopf-
schwellc hervorgezogeu werden kann, mindestens 50 mm
und nicht mehr als 150 mm beträgt.

2. Die Angriffsfläche des nicht ungezogenen Zug-
Hakens soll von der Stoßfläche der nicht zusammengedrängten
Busser nicht weniger als 345 mm und nicht mehr als
395 mm entfernt sein.

8- 32.
Buffer.

1. Die horizontale Entfernung der Busser an den
Kopfseiten der Wagen soll von Mitte zu Mitte 1 750 mm
betragen. Der Abstand der vorderen Bnfferfläche von der
Kopfschwelle des Wagens ist bei völlig znsammengedrängten
Bussern mindestens zu 370 mm anzunehmen.

2. An jeder Kopfseite des Wagens muß die Stoß¬
flüche des einen Buffers eben, die des andern abgerundet
sein, und zwar so, daß, vom Wagen aus gesehen, die Scheibe
des linken Buffers eben, die des rechten rund erhöht ist.
Der Durchmesser der Bufferscheiben soll mindestens 340 mm
und die Hohe der Wölbung der abgerundeten Scheiben in
der Mitte 25 mm betragen.
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8 . 33.

Kuppelung.

Sümmtliche Wagen , mit Ausnahme der nur in Arbcits-

zügcn laufenden , müssen mit Schraubenkuppelungen ver¬
sehen sein.

8 . 34.
Radreifen.

Die Breite der Radreifen soll nicht weniger als

130 mm und nicht über 150 mm betragen.

8 . 35.

Stellung der Räder.

1 . Die Rüder jeder Achse der Fahrzeuge müssen in

unverrückbarer Lage gegen einander sestgestellt sein.
2 . Die Rüder sind mit Spurkränzen zu versehen,

deren Höhe über dem mittleren Laufkreis des Rades nicht

weniger als 25 mm und auch im Zustand der größten

Abnutzung der Radreifen nicht mehr als 35 rum be¬
tragen darf.

3 . Der lichte Abstand zwischen den Radreifen svll
mindestens 1 357 mm und höchstens 1 363 mm betragen.

4 . Bis zur Höhe vvn 100 mm über Schieuenober-

kannte darf kein Theil über die innere Seitenfläche des

Radreifens hervorragen.

§ . 36.

Spielraum für die Spurkränze.

Der Spielraum für die Spurkränze (nach der Gesammt-

verschiebuug der Achse an dieser gemessen ) darf bei nor¬
maler Spurweite nicht unter 10 mm und auch bei der

größten zulässigen Abnutzung der Spurkränze nicht über

25 mm betragen ; bei den Mittelrädern sechsrädrigcr

Lokomotiven ist jedoch ein Gesammtspielranm (bei übrigens
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gleichem lichten Abstande zwischen den Rädern ) bis 40 rara
zulässig.

8 - 37.

Naddurchmesser.

1 . Der Raddurchmcsscr der Tender und Wagen mit
Ausschluß der Radreifenstürke soll mindestens 800 ram
betragen.

2 . Der normale Durchmesser der Triebräder der
Lokomotiven , in der Lauffläche gemessen , soll so groß sein,
daß nachstehende Kolbengeschwindigkeiten und Umdrehungs¬
zahlen der Triebräder in der Minute nicht überschritten
werden:

Lokomotiven mit

ungekuppelten
oder 4 gekup¬
pelten Rädern

6 gekuppelten
Rädern

8 gekuppelten
Rädern

Kolbengeschwindigkeit
in der Minute . .

Umdrehungszahl der
Triebräder in der

300 irr 250 in 200 irr

Minute. 260 200 160

3 . Größere Kolbengeschwindigkeiten und Umdrehungs¬
zahlen der Triebräder in der Minute , als die im Absatz 2
dieses Paragraphen aufgeführten , können mit Genehmigung
der Aufsichtsbehörde bei solchen Lokomotiven Anwendung
finden , durch deren Konstruktion oder Kuppelung mit dem
Tender die Schädlichkeit der störenden Bewegungen wesent¬
lich herabgemindert ist.

8 - 38.

Achsstärkc.

1 . Bei Güterwagen - und Tenderachsen von gutem
Flußstahl , bei denen die Entfernung der Achsschenkelmitten
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nicht über 2 ra betrügt, ist für das Verhältniß zwischen
ihrer Stärke nnd der zulässigen Bruttobclastung nachstehende
Zahlenreihe als maßgebend anzusehen:

Durchmesser der Des Achsschenkels Größte zulässige
Achse in der Durchmesser Brnttobelastung

Nabe mindestens mindestens Länge höchstens einer Achse
1H1H

100 62 150 4 300
105 66 156 5 000
110 70 162 5 800
115 74 166 6 600
120 78 170 7 500
125 82 174 8 500
130 86 178 9 600
135 90 182 10 700
140 94 185 12 000
145 98 188 13 200

2. Bei Anwendung von Schweißeisen sind die Be¬
lastungen um 16 Prozent zu verringern.

3.  Werden größere Schenkellängen angewendet, so
sind auch die Durchmesser entsprechend zu vergrößern.

4. Bei den Achsen der Personen-, Post- und Gepäck¬
wagen soll die Stärke in der Nabe nicht unter 115 norm
nnd die größte zulässige Brnttobelastung um 20 Prozent
geringer sein, als die Tabelle im Absatz1 dieses Para¬
graphen angiebt.

5.  Wagen - und Tenderachsen dürfen keine Absätze an
den Naben haben nnd sind überhaupt an den Achsen und
Achsschenkeln alle scharfen Absätze zu vermeiden.

m Schlußbestimmungen.
8. 39.

1. Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem
1. April 1886 an Stelle der bisher geltenden in Kraft.
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2 . Sie finden Anwendung auf die Bahnen von nor¬
maler Spurweite , und zwar:
- 1 . in ihrem Abschnitt I

a ) auf alle Bahnen , Welche nach diesem Zeitpunkte
in Angriff genommen werden,

U) auch auf die derzeit bereits im Bau oder Betriebe
befindlichen Bahnen , insofern die betreffenden
baulichen Anlagen oder Einrichtungen nach dem
1 . April 1886 einem umfassenderen Umbau unter¬
worfen werden;

2 . in ihrem Abschnitt II
a ) auf diejenigen Betriebsmittel , welche nach diesem

Zeitpunkte neu beschafft werden,
d ) sowie auf diejenigen alsdann bereits vorhandenen

oder bestellten Betriebsmittel , welche nach dem
1 . April 1886 eine vollständige Umänderung
erleiden.

3 . Bezüglich einzelner Bestimmungen dieses Regle¬
ments können Ausnahmen in Rücksicht ans besondere Ver¬
hältnisse von der Landesregierung unter Zustimmung des
Reichs -Eisenbahn -Amts bewilligt werden.

8 - 40.

Ans Bahnen , welche nach der übereinstimmenden
Erklärung der Landesregierung und des Reichs -Eisenbahn-
Amts zu den Bahnen untergeordneter Bedeutung gehören,
finden die Vorschriften der 1 bis 38 einschließlich all¬
gemein keine Anwendung.

Berlin , den 30 . November 1885.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
v . Boetticher.
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Anlage

Normalproftl des lichten Raumes
für die Eisenbahnen Deutschlands

für die freie Bahn.

_ .
_

*) Bemerkung . Siehe auch die nebenstehende Zeichnung des

unteren Profiltheiles.

5.FA-7N.
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Anlage ir

^ Normalprofil des lichten Raumes
für die Eisenbahnen Deutschlands

für die Bahnhöfe und Haltestellen.
I

Unterer Theil der in der Anlagen,und6. dargestellten Profile.

5
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Anlage v.

Begrenzungsprofil der Betriebsmittel.

-7->K- 4



M 84.
Bekanntmachung des Staatsmmisteriums , betreffend die Publikation

der Abänderungen und Ergänzungen der Signalordnung für die
Eisenbahnen Deutschlands vom 30. November 188b.

Oldenburg , 1886 Januar 18.

Nachdem der Text der Signalordnung für die Eisen¬
bahnen Deutschlands in seiner neuen Fassung in Gemäßheit
der vom Bundesrath in der Sitzung vom 26. November
1885 auf Grund der Artikel 42 und 43 der Reichsver¬
fassung und im Anschluß an das Bahnpolizei-Reglement
für die Eisenbahnen Deutschlands gefaßten Beschlüsse durch
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 30. November
1885 in 50 des Centralblattes für das Deutsche Reich
für 1885 veröffentlicht worden ist, werden die Abänderungen
und Ergänzungen, welche hiernach die Signalordnung für die
Eisenbahnen Deutschlands vom 20. Juni 1880 erfahren hat,
im Nachstehenden für das Oldenburgische Staatsgebiet
publicirt.

Abänderungen und Ergänzungen,
welche die

Signalordnung für die Eisenbahnen Deutschlands
durch die Bekanntmachung vom 30. Novbr. 1885 erfahren hat.

I.

Anstatt des in der Signalordnung für die Eisenbahnen
Deutschlands vom 20. Juni 1880 gebrauchten Ausdrucks
„Bahnhof" ist jedesmal„Station" zu setzen.
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II.

Hinter „IZ 3 der Signalordnung ist einzuschalten:
„Anmerkung zu 3 . : Dieses Signal kann auch an¬

gewandt werden , um anzuzeigen , daß ein signalisirter
„Zug nicht kommt . "

III.

Unter M 7 ist jedesmal statt der Worte „hin und
her " zu setzen : „im Kreise herum " .

IV.

In den Bestimmungen , welche den Signalen für Ab¬
lenkung voranstehen , ist unter 2 in dem Satze : „ Die An¬
wendung von Ausfahrtssignalen ist gestattet " rc ., hinter
Ausfahrtssignalen einzuschalten : „ auf den Bahnhöfen und
Haltestellen " .

V.

Vor 15 ist einzufügen:
„Die Anwendung der in der Signalordnung für die

„Ein - und Ausfahrt vorgeschriebenen Signale im Innern
„der Bahnhöfe und Haltestellen zur Abschließung einzel¬
ner Gleisgruppen ist gestattet ."

„Anmerkung : Wo eine Ablenkung vom durch¬
gehenden Gleise durch optische Signale nicht kennt¬
lich zu machen ist , finden einflügelige Ausfahrts-
„telegraphen Anwendung ."

VI.

lZ 15 hat folgende Fassung:
„In angemessener Entfernung vor dem Abschluß-

„telegraphen ist auf Erfordern der Aufsichtsbehörde ein
„Vorsignal aufzustellen . Dasselbe soll aus einer , um
„eine Achse drehbaren runden Scheibe , mit welcher eine
„Laterne verbunden ist , bestehen . "
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„Zeigt der Abschlußtelegraph das Signal
„Einfahrt ist gesperrt " ,

„so ist die senkrecht stehende , volle , runde Scheibe und
„bei Dunkelheit die in derselben befindliche Laterne mit
„grünem Licht dem kommenden Zuge zugekehrt . Das
„Signal anl Abschlußtelegraphen

„Einfahrt ist frei"
„wird am Vorsignal dadurch kenntlich gemacht , daß die
„Scheibe wagerecht liegt , oder parallel zur Bahnlinie
„steht , und die Laterne bei Dunkelheit Weißes Licht zeigt.
„Demgemäß ist die Bewegung des Vorsignals in ent¬
sprechende Abhängigkeit von der Stellung der Signal-
Flügel am Abschlußtelegraphen zu bringen . "

VII.

Hinter 17 ist einzuschalten:
„Soweit ein Bedürfniß vorliegt , können die unter

„I und II aufgeführten Signale sowohl auf Stationen
„als auf der freien Strecke angewandt werden ."

VIII.

Im Abschnitt IV , Signale des Zugpersonals,
erhält -IZ 25 die Fassung:

„25 . Bremsen anziehen
„n . mäßig ein kurzer Pfiff,
„b . stark drei kurze Pfiffe schnell hinter¬

einander . "

IX.

In den „ Allgemeinen Bestimmungen " ist als Tag des
Inkrafttretens der abgeänderten bezw . ergänzten Signal¬
ordnung der „ 1 . April 1886 " genannt.
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X.

Den „Allgemeinen Bestimmungen" ist hinzuzusetzen:
„4. Für die an den Grenzen Deutschlands gelege¬

nen Bahnstrecken, welche von ausländischen Bahnverwal-
„tungen betrieben werden, können Ausnahmen von dieser
„Signalordnung von der betreffenden Landesregierung
„unter Zustimmung des Reichs-Eisenbahn-Amtes bewilligt
„werden."

Oldenburg, 1886 Januar 18.

Staatsmimsterium.

Departement des Innern.

Jansen.

von Rössing.
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